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Erhöhte Sprengtätigkeit im Westen.
Rbermalrge Seschietzung von Metz durch feind¬
liche Flieger . — Bisher nur Sachschaden ge¬
meldet . — Absturz eines feindlichen Flugzeuges
bei Thiaucourt . —Deutsche Flugzeuggeschwader

Über Tarnopol.
Der Tagesbericht vom 19. Januar.
W . T.-B . Großes Hauptqar -tier , 19. Jan.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

An der  Aser - Front stieß eine kleine deutsche
Abteilung in den  feindlichen Graben  vor und
erbeutete ein Maschinengewehr . — Lebhafte beider¬
seitige Sprengtätigkeit  auf der Front west¬
lich von Lille  bis südlich der Somme.

Nachts warfen feindliche Flugzeuge Bomben auf
Metz . Bisher ist nur Sachschaden  gemeldet . Ein
feindliches Flugzeug  stürzte gegen Morgen süd¬
westlich von Thiaucourt ab; von den Insassen ist
einer tot.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
An der Front nichts Neues.
Deutsche Flugzeuggeschwader  griffen

feindliche Magazinorte und den Flughafen von Tar¬
nopol  an.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Beginn einer neuen Schlacht an der
bessarabischen Krönt.

wiederholte russische Angriffs zurückgeworferi-
— 20 Stahlkanousn bei virpazar erobert.
Oer österreichisch-ungarische Tagesbericht.

W . T.-B . Wien,  19 . Jan . (Nichtamtl . Drahtber .)
Amtlich verbautet vom 19. Jan ., mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief ruhig . Heute in den

frühesten Morgenstunden entbrannte an der Grenze
östlich von Czernowitz, bei Toporoutz und Bojan
eine neue Schlacht. Der Feind setzte abermals zahl¬
reiche Kolonnen  ein und führte an einzelnen
Stellen vier Angriffe nacheinander  aus . Er
wurde jedoch überall von den tapferen Verteidigern
zuruckgeworfen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Angriffe schwächerer Abteilungen bei Lusern und
nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes wurden ab-
gewicsen.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Bei der Besetzung von Virpazar  haben unsere

Truppen , wie nachträglich gemeldet wird , 20 Stahl¬
kanonen erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Rönigin Helena als Befürworterin der

Waffen ftreclrung?
Berlin , 19. Jan . (Senf . Bln .) Eine seltsam klingende

Geschichte weiß die „Berl . Abendpost" zn erzählen : Die in¬
tellektuelle Urheberin des Entschlusses König Nikitas , um
Frieden bei Österreich nachzusuchen, soll Königin Helena von
Italien gewesen sein. Nach der Beratung in der Billa Ada
hatte sich die absolute Unmöglichkeit  hewmsgestellt,
Montenegro aus irgendwelche Weise Hilfe zu bringen . Die
Königin, die sehr an ihrem Heimatland hängt , gab infolge¬
dessen sowohl dem König wie auch ihrem in Rom weilenden
Bruder , dem Kronprinzen , den Rat , der König solle enttveder
nach Italien flüchten oder aber versuchen, von Österreich den
Frieden , unter welchen Bedingungen auch immer , zu erhalten.
Es verlautet , datz die Königin aber die letztere Lösung ihrem
Vater mit Rücksicht auf das Land und die Dynastie als die
bessere empfohlen hat, eine Lösung, die ja auch der Ansicht
König Nikitas entsprach.
Der Glückwunsch der wiener Regierung an

Erzherzog Friedrich.
W. T .-B. Wien, 19. Jan . (Nichtamtlich. Trahtbericht .)

Aus Anlatz der Kapitulation Montenegros hat der Miimster-
präsident Gras Stürgbk  an den Feldmarschall Erzherzog
Friedrich ein Telegramm  gerichtet , in dem er ihm im
Namen der Regierung die ehrfurchtsvollsten und innigsten
Glückwünsche  aussprjcht und fortfährt : Mit Stolz und

fvoher Zuversicht blickt ganz Österreich auf unsere glorreiche
Armee, die unter Eurer kaiserlichen Hoheit sieggekrönter Füh¬
rung mit Gottes Hrlse den endgültigen Sieg über alle unsere
Feinde davontrayen wird. In einem Antworttelegramm
dankt der Erzherzog für die Glückwünsche und fährt fort:
Viribus Ullitis, das edle Leltwort unseres erhabenen Herr¬
schers, ist das Zaubermittel , dem wir diesen historisch bedeut¬
samen Erfolg verdanken. Möge weiter daS sinmütige Zusam¬
menwirken aller Machtfaktoren der Monarchie durch den baldi¬
gen siegreichen Erfolg gekrönt sein.
Oie Aufnahme der freudigen Runde an der

montenegrinichen Front.
Br . Wien, 19. Fan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die Kunde von der Unterwerfung Montenegros wurde an
der montenegrinischen Front von den Truppen mit gewal¬
tiger Begeisterung  ausgenommen . In Rijeka und
Virpazar,  wo bereits montenegrinische Verbände die
Waffen niederlegten, wehten neben den weitzen Flaggen , die
die Ergebung kündeten, bald die österreichisch-ungarischen
Flaggen . In Virpazar weht das Banner ans dem ragenden
Schlotz, das weit auf den See hinausblickt. Auch die Bahn¬
station, wo viel italeenisiches Betriebsmaterial erbeutet wurde,
wurde festlich geschmückt.

Die Freudennachricht im österreichisch-
ungarischen Heere.

Sr . Wien, 19. Jan -. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
AuS dem Kriegspressequantier wird gemeldet: Die Nachricht
von der Wasfenstreckung der Montenegriner erweckte urster
den Soldaten unbeschreiblichenJubel . Südlich Berane und
an der Tara , wo den Montenegrinern der Befehl zur Ein¬
stellung der Feindseligkeiten noch nicht zugeyamgen war,
dauerte das Geplänkel noch an. Dagegen hatte in und um
Virpazar , wo die k. k. Truppen viel Material an der Eisen¬
bahn nach Antivari erbeutet-en, die Waffeuabgabe schon
begonnen.

Die vierverbandsgesandten siedeln nach
Giovanni di Medua über.

Sr . Wien , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der „Zeit " wird aus Genf gedrahtet : Die Ge s a ud t en des
Bierverbandes  in Montenegro , die bisher in Skutari
weilten, haben sich nach San Giovanni di Medua
begeben.

Reuter faselt bereits von den Friedens-
bsdingungen

Sr . Rotterdam , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Reuter meldet aus Rom : Informierten Personen ist seit
zwei Monaten die tatsächliche Lage Montenegros bekannt ge-
luefen. Die Bedingungen  für die Kapitulation seien,
datz Montenegro den Lowtschen  abtrete und dafür einen
Hafen an der Adria  eichalte. Montenegro bleibe un¬
abhängig.  Der montenegrinische Gesandte in Rom teilte
mit , datz König Nikita eine Proklamation an sein Volk ge¬
richtet hat , in der er sagte, Montenegro habe nur wählen
können zwischen Untergang und Übergabe.

Der Epilog des Balkianfehlers.
Der moralische Vorteil von der italienischen Presse anerkannt.

IV. T.-B. Bern , 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der „Corrrere
della Sera " schreibt zur Kapitulation Montenegros : Der
Epilog -des Balkansehlers schlicht nun auf eine weniger
tragische Weise, als von allen erwartet -worden ist, jedoch mit
einem ernsten bedeutungsvollem Warnmngsruf . Man darf
nicht verheimlichen, datz eine kleine Bresche im feind¬
lichen Ring,  weim sie auch nicht so grotz ist, um Sieges-
gedanken Raum zu geben, immerhin genügen wird , die Illu¬
sionen der im Kriege gegen die Entente befindlichen Völker
hinsichtlich des Ergebnisses zu verdichten. Dieser gute Erfolg,
so bescheiden er an sich ist, gibt ihren Regierungen den Vor-
wand, die Höchstleistungen und die größten Opfer , die von
ihren BöWern verlangt werden, zu rechtfertigen. Dies bildet
zweifellos einen nicht zu unterschätzenden moralischen
Vorteil.

Belgien und die Waffenstreckung
Montenegros.

Br . Amsterdam . 19. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Die Kapitulation Montenegros hat in belgischen Kreisen
grotze Bestürzung  hervorgerufen . Das in Le Havre er¬
scheinende belgische Blatt „Echo Belge", das der belgischen
Regierung treu zur Seite steht, schreM: Leider können wir
unsere Trauer  und unseren Abscheu  nicht verbergen.
Datz das heldenhafte Montenegro auf diesem Punkte ange¬
kommen ist, ist die Schuld Italiens.

(Eine Unterredung mit Rönig Ronstantin.
Die Richtlinien der königlichen Politik.

Br . Berlin, 19. Jan . (Cig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Der
,L.-A." vciösfentlicht eine Unterredung, sie sein Athener Vertreter
mit König Konstantin  gehabt haben will Der Bericht, der
vom 4. Januar datiert ist, ist aus großen Umwegen erst jetzt hier
cingltrofsen. König Konstantin— sagt der Berichterstatter— macht
ein«! sehr kräftigen und gesunden Eindruck. Die Spuren, der
schweren Krankheit, die er Überstunden hat, sind völlig verschwunden.
Zu den Übergriffen der Entente, so zur Verhaftung der Konsuln,
erklärte der König: Es tut nur sehr leid, daß derartige Übergriffe
vorkomm« : konnten, die meines Erachtens auch vom militärischen
Gesichtspunkte Vollständig falsch  waren . Die Maßnahmen, die
gegen Griechenland getrosse» wurden, werden immer uner-

- träglichcr.  Her König wies als neues Beispiel auf den Fall

von M h t i l e n c hin. So mischt man sich in unsere inner « ! An¬
gelegenheiten, fuhr der König fort. Ich bin vollständig frei , mich
linden keine persönlichen Interessen , und deshalb kann ich mit
reinem Gewissen sagen, ich habe nur das Wohl meines Volkes
im Auge. Von Anfang an bin ich, wie irgend ein großer Einfluß¬
reicher im griechischenVolk, der Ansicht gewesen, daß Griechenland
neutral  bleiben müsse. Dieser Standpunkt ist von gewisser
Seite als schwächlich ausgelegt worden. Dem ist nicht so. Wenn
unser Heer und unser : Freiheit bedroht werden, würden wir unseren
Mann stellen. Es ist gesagt worden, wir fürchteten die Bul¬
garen.  Das ist nicht wahr . Bedrohte dieses unsere Interessen,
so würde ich nicht zögern, mich zu wehren. Doch es scheint mir , daß
dies zurzeit nicht der Fall ist. Ob die Balkanfrage  durch
diesen europäischen Krieg geregelt werden wird , weiß ich nicht.
Niemand kann voraussehen, ob hier unten nicht neue blutige
Kriege  entstehen werdest, bevor eine Lösung der schweren komplr-
zierten Nationalitätsstage gefunden ist. Niemand hofft mehr als ich,
daß solches vermieden werden könnte. Doch wie ich schon früher be¬
tont habe, wäre unsere Teilnahme am jetzigen Kriege kerne Balkan-
angelegenhcit, sondern eine Einmischung in den Weltkonslikt.

Wir aber haben nur am Balkan Interesse . Als kleine freie, aber
auch historische Nation hat unser Volk wohl das Recht, große natio¬
nalistische und ideale Träume zu hegen. Doch in einem so schweren
Augenblick darf die Politik sich nicht aus Träume basieren . Als kleine
freie Nation haben wir vor allem die heilige Pflicht , das Wemge,
was wir als Gebiet besitzen und unsere Freiheit zu schützen. Diese
nationale Politik habe ich und die verantwortlichen Männer des
Staates nach bestem Wissen und Gewissen befolgt. Meiner Ansicht
nach bietet sie dem Lande sichere Bürgschaft. Ich bin der festen
Überzeugung, daß das ganze Volk zu dieser Ansicht gelangen koird,
daß der größte Teil es schon jetzt ist. bewiesen die letzten
Wahlen.  Ich habe nur die Pflicht,  die Interessen meines
Volkes mit meiner ganzen Kraft zu verfolgen. Deutschland und
Österreich-Ungarn haben bisher Griechenland gegenüber korrektes
Verhalten und Freundschaft gezeigt. Es liegen also durchaus keine
Gesühlsgründe vor, die uns bewegen könnten, gegen Österreich.
Ungarn und Deutschland zu gehen. Doch spielen Gefühlsgründe in
der Politik eine untergeordnete Rolle. Ich will den Krieg nicht, ich
will meine Armee verstärken. Unsere Neutralität ist nicht die Folge
eines Schwächegefühls, sondern die Frucht des zielbewußten Willens,
unsere Kraft für spätere ernste Zeiten zu bewahren . Deshalb werde
ich an meiner Politik festhalten, die Freiheit und die Interessen
meines Volkes wahren, ohne sein Blut zu vergießen. Ich habe

' hierin die volle Unterstützung des Volkes und weder Liebeswerbungen,
noch Gewalttätigkeit von außen, von ivelchcr Seite sie auch kommen
möge, tonnen mich darin beirren . Der Berichterstatter fügte hier
die Bemerkung ein: Ich habe gehört, daß man in Enteniekr « s«i
meint , man könne durch weitere Steigerung der Gewaltmaßnahmen
gegen Griechenland doch noch die Aufgabe ocr griechischenNeutralität
zugunsten der Entente erzwingen. Der König antwort « e: Das
w« ß ich nicht, was man glaubt ; doch sollte man irgendwie derartige
Hcflnungcn hegen, so wird man sich an derselben Stelle wohl schon
davon üb« zeugen lernen , daß diese Hoffnungen eitel  waren.

Griechenland bleibt neutral!
Berliner Erwartungen.

L Berlin , 19. Jan . (Eig .Meldung. Zens. Mn .) Auch
heute liegt in Berlin keine  Bestätigung dafür vor, datz in
Athen ein befristetes Ultimatum  der Entente en,gelaufen
sei, den Diplomaten des Bierbunbes sofort die Pässe auSzu-
fertigen . Vielleicht eilte diese Nachricht den Tatsachen vor¬
aus . Die zweite Meldung aber, daß Griechenland in einem
anderen Ultimatum geantwortet habe, die Entente müsse
ihre Landungstruppen  sofort zurückziehen, hält man
heute hier für gänzlich unwahrscheinlich.  Man
glaubt im Gegenteil, daß Griechenland bei seiner bisherigen
Auffassung der Neutralität verbleibt.

Protest über Protest
W. T .-B. Amsterdam, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blait zufolge meldet' der Berichterstatter der „Times"
aus Athen, die griechische Regierung  habe wogen der
Zerstörung der Eisenbahnbrücke  bei Demir Hiffar,
durch welche die Entsendung von Vorräten nach Mazedonien
ernstlich erschlvert wurde, einen schriftlichen  Protest
an die Entente gerichtet.

Reine befristete Note »es Visrvsrbandes
an Griechenland?

Br . Wien, 19. Jan . (Eig .Dnahtbericht. Zens. Bln .)
Gestern nachmittag von Mhen abgegangsnr , unbedingt zu¬
verlässige und honte in Wien eingetrofsene Meldungen be¬
richten nichts über eine befristete Note Englands und Frank¬
reichs an die griechische Regierung , wie dies in anderen , eben¬
falls in Wien dieser Tay - veröffentlichten Meldamyen zu
lesen stand.
Telegrammwechsel zwischen Erzherzog Friedrich

und dem Rönig der Vulgaren.
W. T.-B. Wien, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: Anläßlich des grie¬
chisch - orientalischen Neujahrsfestes  richtete
Armeeoberlommandant Feldmarscha ll Erzh  e-rgo .g
Friedrich  folgendes Telegramm an den König von
Bulgarien: „Eure Majestät ! Das bulgarische Volk be¬
geht morgen in großer Zeit das Fest der Jahreswende . Vor
drei Monaten hat das tapfere bulgarische Heer den öster¬
reichisch-ungarischen, deutschen und türkischen Slreitkrcfften in
ihrem lliüngen gegen eine Welt von Feinden die Hand gereicht.
Selcher ist das heimtückische, treubrüchige Königreich Ser¬
bien  niedergeworsen worden und die bulgarischen Truppen,
haben jenes Gebiet zurückcrobert, das, von Bulgaren bewohnt,

, vor zwei Jahren Eurer Majestät durch SerKten vorer̂ rlien
' worden ist. Der Versuch franzöWhy : rM  engWtzcr Mdzsiv-
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Irren, zugunsten ihres vernichteten Verbündeten noch in letzter
Stunde einzugreifen , brach kläglich zusammen. Rückblickend
'auf diese Ersätze bitte ich Eure Majestät im Namen der im
.Felde stehenden österreichisch-ungarischen Armeen, die innig¬
sten Wünsche für das Jahr 1916 entgegennehmen zu wollen.

Erzherzog Friedrich, Feldmarschall.
] Auf diese Depesche ist ein Danktelegramm eingetroffen,
>in dem der König der Bulgaren die brüderlichen Grüße und
Glückwünsche erwidert und ihm namens der bulgarischen

Ärmeen den tm Feld stehenden österreichisch-ungarischen
Armeen bundeSfrenndlichen Gruß und Dank übermittelt.

Die Schwierigkeiten der griechischen
Truppenversorgung.

Ein Infanterie -Regiment bereits von der bulgarischen
Grenze zurückgezogen.

W . T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtl . Drcchtlber.)
Reuter meldet aus Athen:  Es wird angekündigt,
-daß .das 28. griechische Infanterie -Regiment wegen der
ischwierigen Versorgung von der bulgarischen Grenze
zurückgezogen  werden müsse, wo nur 1 Bataillon
bleibt. Eine Kommission von hohen Beamten des
Verkehrsministeriums reiste nach Mazedonien,  um
die Möglichkeit der Versorgung der griechischen Trup¬
pen mit Lebensmitteln  zu untersuchen, welche
.sich an Orten befinden, nfit welchen die Devbindungen
infolge der Zerstörung der Eisenbahnbrücken abge-
schnitten sind.

Auf dem besetzten Korfu.
Sr . Lugano, 19. Jan . (Eig. Dvahtbevicht. Jens . Bin .)

Der Athener Vertreter der „Gazetta del Popolo", Foa, hat
Korfu nach der französischen Landung besucht. Er hat wenig
französische Soldaten , aber im Hafen um so mehr T o r»
pedojüger und Abwehrdampfer  gegen Unterseeboote
gesunden. Es scheint sich also bei der Besetzung wesentlich
nm einen Flottenstützpunkt  mV Ostufer der Adria ge-

>handelt zu haben. Im Hotel St . George wohnt der serbische
Oberyeneral P u t n i k. Die Konsuln der Mittelmächte sind
nicht verhaftet . Die Bevölkerung, sagt Foa, ist Italien un-
dersöhnbar feindlich gesinnt.

Oie „persia " ward von keinem deutschen»
ll -Voot versenkt.

W. T.-B. Washington, 19. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt. Reuter .) Der amerikanische Botschafter in Berlin
Gerardt  berichtet : Die deutsche Regierung erhielt von
allen  V -Booten im Mittelmeer Nachrichten. Alle Kom¬
mandanten haben erklärt , daß sie für den Untergang der
persia " nicht verantwortlich  seien.

Ver Krieg der Türkei.
Oie wacht der?„Goeben " und „Vreslau"

Die Wachsamkeit unserer Unterseeboote an der bulgarischen
Küste'.

Sr . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)
Der Berichterstatter der „Voss. Mg." in Konstantinopel hatte
eine Unterredung mit dem Admiral S o u cho n , worüber er
meldet : Meine erste Frage war nach der „Goeben " und
„Breslau ", die ich vergeblich im Hasen suchte. „Sie wer¬
den Sie auch schwer jemals hier finden", antwortete der-
Admirol . „Heide tun ihre Dienste da und dort , niemand
weiß, woher sie kommen und wohin sie gehen. Wer sie sind
immer zur Stelle , wo sie nötig sind". — „Was machen die
Russen, Exzellenz?" fragte der Berichterstatter weiter . —
„Was sie machen können, machen sie", antwortete der Admiral.
„Wer sie müssen sich darauf beschränken, unsere Kohlen-
dainpfer zu belästigen und schleunigst umzukehren. Sie kennen
jetzt unsere „Goeben" und „Breslau ", welche jetzt' mit ihnen
spielen, wie sie wollen, dank ihrer hohen Geschwindigkeit.
Freilich .die Russen kommen immer in ganzen Schaven mit
ihven Kreuzern und umschwärmt von 80 oder mehr sehr
schnellen Torpedojäyern . So können wir sie nicht fassen. Ein
paar Mal haben wir cS doch erfolgreich mit ihnen oufge-
nomirren, besonders jetzt, wo unsere Unterseeboote dort sind.
AlS sie die bulgarische Küste beschossen und unsere Grauen
plötzlich oorbrachen, da waren sie weg, nachdem sie ihre Wun¬
den weghatten ." — „Die beiden neuen Dreadnoughts der
Russen sind schon in Betrieb ?" fragte der Berichterstatter
weiter . „Einen hat man neulich in großer Entfernung an
der bulgarischen Küste gesehen" — Souchrm erwiderte : „Ich
glaube nicht, daß die Russen mit ihnen so fertig geworden sind,
wie sie hofften : dazu fehlte ihnen doch das PräzifionSmaterial
aus dem Ausland , und die Bedienung ist nicht gerade
'glänzend."

Das Eiserne Rreu; von
St . Francisco.

Bon A. Sonnenfels.
Der Rome Amerika hat in der KriegSzeit viel von seinem

guten Klang für uns verloren , aber um io erfreulicher ist es,
wenn in die Ara des Notenwechsels von drüben her auch ein¬
mal eine ftsundlich : Kunde zu uns gelangt , eine Kunde, die
uns berichtet, daß auch drüben, inmitten aller Feindseligkeit,
deutscher Gorst mächtig Wurzel gefaßt hat und sich betätigt
und bewährt trotz aller feindlichen Gegenströmungen.

Das in Francisco erscheinende Blatt „California Demo-
krot", deffen Ausgabe vom 2. August 1915 mir im Original
vorliegt , bringt eine ebenso reizvolle wie bedeutsame Schil-
derirng eines deutschpatriotilchen Festakts, der die deutsche
Wahl anläßlich des 3. Ksnoerts des Deutsch-Amerikanischen
Nationalbundes eröffnete und die Nagelung eines Eisernen
Kreuzes zum Gegenstand hatte . Es war am 1. August des
soeben zur Neige gegangenen Jahres , als sich nachmittags
2 Uhr im „Deutschen Haus " zu St . Francisco eine glänzende
Versammlung zurammengeft .nden hatte . Der ganze Saal
glänzte rn geschmackvollem Festschmuck, der eigentliche Festakt
aber vollzog sich auf einer Bühne, die ein wundervolles Bild
geboten haben muß. Dies geht nicht nur aus der mir vor¬
liegenden detaillierten Schilderung des Referenten hervor,
sorldern ist auch nicht zum wenigsten aus einem sehr hübsch
und übersichtlichauSgefiihrten Steindruck zu ersehen, der den
Kopf des betreffenden Zeitungsblatts schmückt. Inmitten
eines Arrangements in den deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Lcmdessarben, umweht von Palmen und Lichten¬

Wiesbadenre TaMatl.
Der englische Rückschlag in Mesopotamien.

W. T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich.) In Unter¬
haus  antwortete Chamberlain  auf verschiedeneFragen,
die britischen Truppen in Mesopotamien  stehen noch un-
ter dem Befehl des Generals Nixton bis zu der bald erwarte-
ten Ankunft des Generals Lake. Die jüngsten Operationen
einschließlich des Vormarsches aus Ktesiphon  seien von
dem Kricgsrat beraten und genehmigt worden. Es. läge aber
nicht im öffentlichen Interesse , über die Ziele  der gegen¬
wärtigen Operationen Mitteilungen zu machen, die für den
Feind wertvoller seien, als für das Parlament . Eine früh¬
zeitige Erörterung des Feldzugs in Mesopotamien sei un-
rotiam.
Die Beunruhigung der Engländer durch die Araber.

W. T.-B. Kairo, 19. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Amt¬
lich wird gemeldet, daß eine Kolonne von Mersa Matruh
am 13. Jan . 400 Araber  auseincmdertrieb , die 40 Meilen
von Matruh entfernt festgestellt worden sind. Die Araber
leisteten keinen Widerstand, sondern flohen beim Herannahen
unserer Truppen , über 100 Kamele, alle Schafe, Ziegen und
Zelte sind erbeutet worden.
veutkrttland unü die türkische Innenkultur.
Eine Unterredung mit dem türkischen Minister des Innern.

Sr . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Der Derichberstatter des „B. T." in Konstantinopel hatte eine
Unterredung mit dem Minister Talaat - Bei. „Sie fragen"
— sagte der Minister — „nach den Konzessionen, die Sie er¬
halten können? Da ? ist ein delikates Wort . Daß wir per¬
sönlich die deutsche Kultur schätzen, dafür sehen Sie ein Zeug¬
nis in der ständig vermehrten Zahl deutscher Hilfs-
und Lehrkräfte,  die wir in allen Ministerien und An¬
stalten heranziehen . Alle Kapitulationen  sind aufge¬
hoben. Ebenso haben wir die syrischen und Smyrnabahnen,
welche die Franzosen hatten , erworben." — „Was soll" —
fragte der Berichterstatter — „mit jenen Bergwerken und
Bahnen geschehen, die bisher die Feinde in Kleinasien und
Svmen innehatten ?" — Der Minister : „Wir eröffnen freien
Wettbewerb auf allgemein europäischer Grundlage ." Wir
haben den hohen Wert der deutschen Bildung und der
deutschen Industrie  erkannt und suchen uns beides zu
nützen Wer auch die Zoll - und Schulfrage  werden
einheitlich geregelt. Letzteres geschah etwa schon durch das neue
Schulgesetz, das alle ausländischen Schulen unter unsere
gleiche Aufficht stellt." Die Rede kam dann auf Saloniki,
wo Talaal lange Jahre ttäig war . „Ja , tvir haben dort groß«
Interessen , nicht nur 20 000 Türken , auch 80 000 Juden sind
dort unsere Partei ", erwiderte er. „Sehen Sie nun ", fragte
der Berichterstatter weiter, „die griechische Situation
seit der Meldung von der Besetzung von Piräus , die bisher
wohl nicht erfolgt ist, skeptisch an, wenn sich die Meldung be¬
stätigt ?" — „Sohr skeptisch", antwortete Talaat -Bei. „Ich
fürchte seit gestern alles, aber in Summa , was kann entschei¬
dend durch Griechenlands Eintritt in die Entente geändert
werden ?" . . .

Der Krieg gegen England.
Jur kommenden Verschärfung der englischen

Blockade.
W. T.-B. London» 19. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

„Daily Ehronicle" polemisiert gegen die Statistik der „Mor-
ning Post" über die amerikanische Ausfuhr  nach neu¬
tralen Ländern , die nach der „Morning Post " Deutschland er¬
reichen sollten. „Daily Chromcle" führt aus , diese Zifferii
würden lediglich beweisen, daß Holland und Skandinavien
aus Amerika und England importieren , was sie früher
aus Deutschland  bezogen haben. „Daily Ehronicle"
sagt über die Blockade, man dürfe nicht das Völkerrecht
vergessen, -und England dürfe den Vertragsbruch
Deutschlands nicht nachahmen.  Außerdem sei eS
nicht im britischen Interesse , sich Holland und S ka n d i -
nabten  zu Feinden zu machen. Das Matt spielt auf eine
Erweiterung der Politik von Handelsabkommen mit tzollanid
und Dänemark an.

Tragt sich England auch mit Blockicrungsabsichten gegen
Rotterdam?

W. T .-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Dre „Times " berichtet aus Washington, daß die „Associated
Preß " einen Bericht verbreitet , nach welchem England  be¬
absichtigt, Rotterdam und andere Häfen  als deut¬
sche Eingangshäfen zu betrachten. Sie wären daher logisch
der Blockade zu unterwerfen . Die „Times " bemerkt hierzu,
mau könne zweifeln, ob die Nachricht aus bester Quelle
stamme, aber wenn sie sich als richtig erweisen werde, würde

zweigen, hängende Blumen - und Mättergirlanden im Hin¬
tergrund erhob sich aus niederem Sockel das gigantische
Eiserrie Kreuz. Zu beiden Seiten hatten zwölf Ehrenzung-
ftaiien Aufstellung genommen, die im späteren Verlauf des
Fester silberne und eiserne Nägel feilboten — bis zu golde¬
nen Nägeln hatte man sich im Lande der Goldfelder merk¬
würdigerweise nicht verstiegen! Außer den zwölf Ehren-
damen hatten die hervorragendsten Mitglieder des Festaus¬
schusses, und was noch besonders hervorgehaben werden möge,
drei, mit dem Eisernen Kreuz geschmückte Veteranen aus dem
Krieg 1870/71 auf der Bühne ihre Ehrenplätze erhalten.

Ein Herr Hilmar Strphany eröffnete die Feier mit einer
Festrede, die niehrfach Verse aus der Schillerschen „Glocke"
an entsprechender Stelle zitierte . Nach dieser Eröffnungs¬
rede, die den enthusiastischen Beifall eines nach Taufenden
zählenden Publikums fand, wurde die priesterliche Weihevöde
des Herrn Pastor Adolf Jatho durch die prächtige Tondichtung:
„Eine feste Burg ist unser Gott " eiügeleitet . „Patriotismus
und Humanität , Liebe zur alten Heimat und zu unseren
Brüdern schlingen den schwesterlichen Reigen mit die heilige
Weihefeter ", so begann dieser zweite Redner , und dann wies
Pastor Jatho in schlichten, ergreifenden Worten auf den
Ursprung des Eisernen Kreuzes hin, das im Jahre 1818 von
Friedrich Wilhelm III . tn jener schwersten Unglückszeit gestif¬
tet worden ist, in Erinnerung an denjenigen, der für die ganze
Chtistenhett das Kreuz getragen und dieses Zeichen zur
Knechtschaft zu einem Sieges - und Freiheitzeichen verklärt
bat . Mit dem markigen Schluß seiner Rode endlich hat Herr
Pastor Jatho Töne anzuschlagen verstanden, die wie eine ver¬
traute Hetmatsmelodir aus jener fremden Ferne herüber-
kitngeit: „Hier unter den Deutschen in St . Fvancisco, der
Königin des Westens ', sagte er, „an der Lüste des stillen
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England eilten ernsthaften amerikanischen Wider¬
spruch  zu gewärtigen haben, der durch eine starke Bewegung
im Kongreß und anderwärts unterstützt würde.
6  Der Kampf um das Wehrpflichtgesetz.

IV. T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Debatte im Unterhaus über die D i e n st p f l i cht b i 1l
hat gute Fortschritte gemacht. Die Regierung befriedigte in
einem wichtigen Punkt die Wünsche der Arbeiter¬
partei.  Diese hatten die Befürchtung ausgesprochen, daß
Männer , welche für die Regierung arbeiten , willkürlich ent¬
lassen und durch diese vorübergehende Arbeitslosigkeit unter
die Bestimmungen der Bill fallen könnten. Die Avbsitgebor
könnten somit die Bill als Form eines industriellen Zwanges
brauchen. Demgegenüber erklärte - aber die Regierung , daß
dies nicht geschehen werde.

Englische Selbsterkenntnis.
Klage um den russischen Bundesgenosien.

W. T .-B. London. 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der Peters¬
burger Mitarbeiter der „Daily Mail ", der aus England zu-
rückgekehrt ist, schreibt in seinem Blatt : Der große Irrtum,
den wir alle begangen haben, ist, daß wir uns zu sehr darauf
verlassen haben, was andere  für uns tun würden . Im
Anfang des Kriegs ließ sich das entschuldigen, aber jetzt soll¬
ten wir b e s s e r u n t e r r i cht e t sein. Wenn wir den Krieg
nicht gewinnen, so kann es niemand anderes für uns tun.
Wir haben immer gehofft, daß jemand anderes sich für uns
schlagen würde. Auch die Russen  hoffen zeitweise, daß an¬
derwärts etwas zu ihrer Hilfe geschehe, aber seit dem letzten
Frühjahr haben sie die Hoffnung aufgegeben, daß jemand an¬
deres sie retten kann. Sie sind entschlossen, sich sei b st zu
retten . Rußland känrpfte die ganze Zeit . Sern Plam war
von Anfang an, defensiv zn bleiben. Die Theorie der r u s s i-
schen Dampfwalze,  daß die Armeen der Russen auf
Berlin marschaeren würden , stammt von uns,  nicht von den
Russen. Wir müssen die Wahrheit festhalten, daß Rußland
den Krieg nicht zu unseren Gunsten entscheiden kann. Wir
hängen ganz allein von unseren e i g e n e n Anstrengungen ab.

Englands Beschlagnahme der skandinavischen Post.
W. T.-B. Kopenhagen, 19. Jan . (Nichtamtlich.) „National

Tidende" druckt einen Artikel von „Stockholms Tidnücgen"
ab, der sich mit der Beschlagnahme der skandina¬
vischen Paketpost  auf dem Dampfer „Stockholm" be¬
schäftigt. Darin heißt es : Mit dieser Beschlagnahme, die
wahrend der diplomatischen Verhandlungen erfolgte, in der
die schwedische Regierung auf das Völkerrechtswidrige in den
englischen Handlungen hinweist, legt die englische Regierung
ihre Auffassung der Lage folgendermaßen an den Tag : Wir
sind eS, die die Macht haben, und die wir deshalb auch ge¬
brauchen. Der Umstand allein , so heißt es weiter , daß mög¬
licherweise bei verschiedenen Gelegenheiten eine Warendurch¬
fuhr nach Deutschland erfolgte, selbst wenn es sich dabet nur
um verhältnismäßig geringe Mengen gehandelt haben kann,
gibt der englischen Regierung bereits den Vorwand, alle be-
rechtigten Ansprüche eines neutralen Landes zu verhöhnen.

Der Krieg gegen Italien.
Oer König von Italien in Rom zurück.
W. T.-B. Rom, 19. Jan . iNichtamtlich. Drcchtberi'cht.

Agenzia Stefawi .) Der König  ist nach zweitägiger Ab¬
wesenheit, die er der Besichtigung der Seestreitkräfte
gewidmet hatte , hierher zurückgekehrt. Am 16. Jan . empfing
der König an Bord seiner Jacht die Kommandanten aller
italienischen und alliierten Schiffe sowie die Militär - und
Zivillbehörden. Am 17. Jan . begab sich der König nach
Brindisi,  wo er die Einrichiungen und die starken Ver¬
teidigungsanlagen besichtigte, den serbischen  Minister»
Präsidenten und einige Mitglieder der serbischen Regierung
empfing.

Andauernde Ministerkonferenzen in Rom.
W. T.-B. Mailand , 19. Jan . (Nichtamtlich.) „Corriwe

della Sera " meldet aus Rom : Sonnino empfing am Montag
den russischen Botschafter und später den Kriegsminister
Zuppeli , der alsdann mit Scckandra konferierte.
Neue Lügen über Sie „Ancona " - Vernichtung.

IV. T.-B. Wien, 16. Jcm. (Nichtamtlich.) Der englffche
Poldhu -Zeitungsdienst vom 10. Jan . schreibt, daß der klare
Beweis fiir die „unbarmherzige Niederschietzu ng
der überlebenden"  des italienischen Dampfers
„A n co n a", nachdent dieser ohne Warnung torpediert worden
sei, durch Auffindung eines von Granatsplittern
durchlöcherten Rettungsbootes,  in dem sänge
Löcher noch Material enthielten , womit die Insassen die Öff¬
nungen zu verstopfen suchten, erbracht sei. Dieser Beweis

Meeres , toll das Eisecne Kreuz für uns und die kommenden
Geschlechter sein und bleiben ein Erinnerungszeichen an sine
große, schwere und erhebende Zeit, ein Bundeszeichen unver»
brüchlicher Liebe und Treue , ein Wahrzeichen unverzagter
Hoffnung, mitten nn SturmgebrauS und Wettertobeu , ein
Markzeichen zur Ewigkeit I"

Noch bedeutungsvoller waren die darauf folgenden Aus¬
führungen des Herrn Dr . E. F . Hexamer, des Präsidenten
des Deutsch-Amerikanischen Nationalbundes . Er hatte den
Mut , ohne alle Umschweife das Kind beim rechten Namen zu
nennen , bezeichnete die Neutralität der Bereinigten Staatsn
als heuchlerisch und verlogen und nannte die amerikanische
Presse mit ihren bezahlten Leitartikeln geradezu erbärmlich.
Gewiß sagte er damit nichts Neues, aber die Taffache, daß
der Präsident des Deutsch-Amerikanischen Nation«LmndeS es
wagte, in das Wespennest zu stechen, in dem er selber fitzt und
von dem tückischen Gewimmel nach allen Seiten htn um.
schwirrt wird, dies .bedeutet doch einen Triumph des Deutsch¬
tums , der die deuffche Unerschrockenheitillustriert und dem¬
selben Geist entspringt , aus dem unsere Armeen ihre unver¬
gleichliche Tapferkeit und Ausdauer schöpfen.

Die ernste weihevolle Stimmung , die der Feier ihren
Charakter gab. wurde durch die künstlerische Verherrlichung
des Festaktes noch erhöht. Gesanglüche und deklamatorische
Vorträge fügten sich freundlich ein m das stimmungsvoll« ®e»
sumtbild des Festes. Eine besonders rühmende Erwähnung
verdient das eindrucksvolle Festgedicht von Konrad Nies , das
durch Fräulein Geraldine Stephany zum Vortrag gelangte.
Einige Verse dieses Gedichts, die als Stimmungsäußerumg
unserer fernen Brüder am Strand des Stillen Ozeans für
deutsche Leser von besonderem Interesse find, feien Wr
wiodergegebcn:
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^ nn Wohl nur für jenes Niveau der Unwissenheit oder
Albernheit Lar sein, für das ine unzähliigen Poldhu-Lügen
M allgemeinen berechnet sind. Es ist festgestellt worden, daß
- ö -JTf -!? " Ech dem ersten Warnungsschutz abwendete und
mi Zickzarkkurs zu entfliehen versuchte. Es wurden dann auf
Entfernungen vom über 4000 Meter 16 scharfe Schüsse abge¬
geben, wovon drei den Dampfer trafen , worauf dieser stoppte
®7 oas Schiesten eingestellt wurde . Schon während des
rMehens m voller Fahrt wurden vom Dampfer einige Boote
voll Menschen in das Wasser fallen gelassen, ein klarier Be¬
weis von der Kopflosigkeit unid Lösung aller Disziplin . Es
rst nur menschlich, wenn die Anfassen dieser Boote, die die
Granaten auf das Wasser mehr oder weniger nahe ausschlagen
sahen, den Eindruck hatten , daß die Schüsse speziell gegen sie
Md ine Boote gerichtet waren . Es ist auch nicht ganz aus¬
geschlossen, daß durch Splitter der auf dem Wasser explo-
di er enden Granaten das eine oder andere dieser Boore ge¬
troffen werden konnte oder wurde, ganz ausgeschlossen ist es
aber für jeden urteilsfähigen Fachmann, daß ein Untersee¬
boot auf Entfernungen von einigen tausend Meter , auf die
aLervieltaufendmal größere Dampfer nicht so leicht getroffen
wurden , seine kostbaren Granaten gegen so verschwindend
kwine Ziele, wie sie einzelne Boote im Wasser sind, zu ver¬
schießen töricht genug fein kann. Höchst wahrscheinlich ist hin¬
gegen, daß durch die Splitter der Granaten , die auf Deck des
Dampfers einschlugen, die dort gelagerten vielen Rettungs¬
boote getroffen wurden , wodurch diese keinesfalls unverwend¬
bar werden mußten . Durch die Splitter entstanden kleine Löcher
im unterem Teil der Boote, die mit den primitivste Mitteln
leicht verstopft und hinreichend gedichtet werden können, wcch-
rend Löcher im Oberwasserteil der Boote überhaupt gleich¬
artig sind. Me Boote im Wasser durch Splitterwirkung von
Granaten Locher im Boden erhalten können, ist ein Geheimnis
das Poldhu sorgsam für sich brhielr. Noch merkwürdiger wäre
allerdings , wenn das Unterseeboot, wie Poldhu dreist be¬
hauptet , erst nach der Torpedierung die Boote beschossen hätte,
da ja doch so viel aus den Zeugenaussagen der Überlebenden
feststehen dürfte , daß das Unterseeboot unmittelbar nach dem
Torpedoschutz, der 50 Minuten nach Stoppen des Dampfers
erfolgte, vor einem herannahenden Fahrzeug wezgetauchi ist
und das sehr langsame Sinken -des Dampfers nur durch das
Periskop beobachtet hat. Das einzige, was also an der
PoDhu -Meldung möglicherweise wahr sein kann, ist die Auf¬
findung eines Rettungsbootes der „Ancona" mit von Granat¬
splittern herrührenden und notdürftig verstopften Löchern.

ver Krieg über § ee.
Die Mißhandlung veutfther in Neu -Guinea,

W. T.-B. Berlin , 10. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die von den australischen  Militärbehörden Ende 1914
angeobdnete öffentliche Prügelung von Deut¬
sch e n m Deutsch-Neuguinea ist in der Tagespresse des öfteren
erörtert worden, ohne daß bisher eine amtliche Äußerung zur
Sache erfolgt wäre . Wie wir erfahren , hat die australische.
llwgierMlg seinerzeit erklärt , sie habe die Handlungswene des
Administrators mißbilligt und Anweisung gegeben, daß uiiter
keinen Umständen körperliche Züchtigungen wiederholt werden
dürst^ r Auch die englische Regierung hät sich dahin geäußert,
das Vorgehen des Administrators in Rabaul sei inkorrekt ge¬
wesen und er habe deswegen eine dienstliche Warnung er¬
halten. Indessen verlangt die kafferliche Regierung , nachdem
die Einzelheiten des Pavganges im Laufe des verflossenen
wahres zu ihrer Kenntnis gekommen waren , bei der britischen
Regierung vollständige Genugtuung,  insbesondere
hinreichende Bestrafung für die beispiellose Brutalität der
verantwortlichen Beamten . Die Verhandlungen schweben
noch, wobei die weite Enffernung Australiens eine Rolle
spE . Nach Abschluß der Berhaudlungen darf eine amt¬
liche Veröffentlichung  über den Gegenstand crivartetwerden.

Japan und Tb?ua
Der unerwüasckite chiuesssche Miuisterbesuch.

W. T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Times"
meldet aus Peking:  Der japanische Gesandte teilte dem
Auswärtigen Amt rnit„ daß die geplante Entsendung des
chinesischen Berkehrsmini  st ers  nach Tokio gegen¬
wärtig unerwünscht  sei . Man nimmt an, daß Japan
dadurch feine Mißbilligung aussprechen wollte, daß die
Krönung Nuanschikris auf Anfang Februar festgesetzt wurde.

„Dmlh Telegraph " meldet aus Peking/daß  die ge¬
plante Abordnung offiziell die Glückwünsche  der chinesi¬
schen Regierung zur Krönung de ? Kaisers von
Japan  Werbrimgeri sollte, aber zugleich über die Aner¬
kennung  ü e r chi n e s i sche n M o n a r chi e und über d,e
Anleihe verhandeln sollte. Denn Japans Goldreserve stieg
durch die große Ausfuhr von Kriegsmaterial auf 60 Millionen
Pfund Sterling.

Oie Neutralen.
Schwedens finanzielle Maßnahmen.

W. T.-B. Stockholm, 18. Jan . (Nichtamtlich.) Ein von
der Regierung dem Parlament vorgelegter Voranschlag
des Haushalts balanziert mir 414 254 000 Kronen ; siir das
Heer werden 66102 600, für die Marine 30 880 806 Kronen
gefordert . Die Kosten für die Aufrechterhaltrmg der Neu¬
tralität  von 53 Millionen werden durch eine innere An¬
leihe von 27 Millionen und durch andere Staatseinnahmen
von 26 Millionen gedeckt werden. Zur Forderung produktiver
Zwecke soll außerdem noch eine Anleihe von 56 Millionen
abgeschlossen werben. Zur Überwindung der verteuerten
Lebenshaltung sind für gewisse Staatsbeamte 3,5 Millionen
im Etat vorgesehen.

Ein schwedischer Dampfer vermißt.
W. T.-B. Kopenhagen, 10. Jan . (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) „Berlingske Tidende" meldet aus Malmö : Der schwe¬
dische Dampfer „M i m o", der Sonntagabend von Kopenhagen
nach Jststadt crbgcgan-gen ist, wird vermißt.  Das Schicksal
des Schiffes ist unbekannt.

Em holländischer Dampfer beschädigt.
W. T.-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der Passa¬

gierdampfer „R i j n d a m" der Holland-Amerika-Linie be¬
findet sich mit beschädigtem Bug auf dem Wege nach Gra¬
vesend. Schlepper stehen ihm bei. Alle Passagiere sind in
Sicherheit ; drei Heizer sind tot, vier verwundet . (Notiz : Es
Ivird in der Depesche nicht gesagt, ob der Dampfer auf eine
Mine stieß oder aus andere Weise Havarie erlitt .)

Belagerungszustand und Zensur.
Der Reichstag hatte , che er Dienstag seine Vechand-

lungen bis zmn März vertagte , noch eine interessante
und notwendige Erörterung über die vielbesprochenen
Fragen der Zensur und des Belagerungszustandes . Das
Haus befand sich diesen Fragen gegenüber in einer ver¬
hältnismäßig sehr großen Einmütigkeit,  da
die Kiagen über die Handhabung der Zensur säst allge¬
mein geworden sind, wenn auch ohne weiteres zugestan-
den wird , daß die das Amt ausübenden Behörden ihrer¬
seits vom besten Willen beseelt sind.

Es wird ohne weiteres zuzugestehen sein, daß in so
ernstenKriegszeiten die Möglichkeit gegeben sein muß, ge.
wisse Äußerungen der Presse hintanzuhalten . In diesen
Zeiten kann Schweigen auch patriotische  Pflicht
sein, und manche Dinge, deren Aussprechen zwar nicht
gerade die vaterländischen Interessen verletzt, bleiben
jetzt aber doch sicher unausgesprochen. Selbstzucht
und Verantwortlichkeitsgefühl  müssen in
schweren nationalen Zeiten allenthalben vorhanden sein.
Das ist eine Vorbedingung für ersprießliches Wirken
zwischen den Militär - und ZiviWchörden und der Presse.

Aber die deutsche Presse  hat fast durchgehend
dieses Verantwortlichkeit?gefühl gezeigt. Don verschie-
denen Seiten ist sin Reichstag chr Verhalten gerühmt
und anerkannt worden. Demgegenüber kann man das
Gefühl nicht loswerden, und es ist dies in mancherlei
mehr oder niinder scharfen Roden zum Ausdruck glom¬
men, daß der Presse doch vielfach mit mangelndem
Vertrauen , mit Überängstlichkeit  entgegen¬
getreten worden ist, daß manche Verbote und Verhinde-
rungen erfolgt sind, die auch beim Anlegen eines sehr
strengen Maßstaües nicht notwendig erscheinen konnten,
die Verärgerung und Mißssimmung zu erzeugen ge¬
eignet waren . Und vor allen Dingen kam in den Reden
mancher Abgeordneten, insbesondere auch des seine
Worte stets vorsichtig und verantwortungsvoll ivägenden
Fortschrittlers Fisckcheck, die Auffassung zutage, daß -man
mit manchen Zensurverboten politisch « Neben¬
gedanken  habe verfolgen wollen und daß hier und da
nicht mit einerlei Matz gemessen worden sei. Hinsicht-
sich der Frage , ob und inwieweit der Belagerungszustand
aufrecht  zu erhalten sei oder nicht, gab cs gestern
lange staatsrechtliche Auseinandersetzungen , die nach
Lage der Dinge freilich zu keinem praktischen Zweck
sichren konnten. .Das Richsige auf diesem Gebiete traf
wohl -der schließlich vom Hause angenommene fortschritt-
lich-nationaflch-evale Antrag auf Vorlegung eines Ge¬
setzentwurfs auf Schaffung der unentbehr¬
lichen Sicherheiten  gegen die Eingriffe der
Militärgewalt in das bürgerliche Leben
und auf Regelung der Verantwortlichkeiten für diese
Maßnahmen.

Der Ministerialdirektor Dr . Lewald hat sich Dienstag
große Mühe gegeben, die bestehenden Zustände hinsicht¬
lich des Belagerungszustandes und der Zensur zu ver¬
teidigen. Aber auch er gab zu, daß Mängel nnÄ
Jrrtümer  in der Handhabung der Zensurbestrm-
mungen eingetveten seien und daß es Wohl schwer sei,
überhaupt einen, idealen Zensor zu finden ! Erfreulich
war , daß der Ministerialdirektor die Vorlegung eines
Gesetzentwurfs ankündigen konnte, wonach aus dem
Vereinsgesetz die Bestimmungen heraus  genommen
werden sollen, die es ermöglichten, die Gewerk¬
schaften,  die Gewerkvereine und ähnliche Övgmri-
sationen als politische  Vereine zu betrachten und
demenffprechend zu behandeln. Ein dankenswerter Er¬
folg, den der Reichstag auf diesem Gebiete mit seiner
Beharrlichkeit erzielt hat!

Dr . Lewald nannte mit einem hübschen Scherzwort
die Zensur die „Brotkarte der öffentlichen Meinung ".
Gewiß, wir brauchen Brotkarten — auf diesem und
anderen Gebieten. Aber wir brauchen bei der Zuteilung
der geistigen Rationen nickst zu ängstlich zu sein; der
Bestand reicht aus , und die Presse kann durchaus , wie
der Abg. Wachstem witzig erwiderte , eine Zusatz-
karte  auf dem Gebiete der Zensur gebrauchen, ohne
daß vaterländische Interessen irgendwie gefährdet wer-
den. Ein Land, das,besiegt ist, das den Feind im Lande
hat , wird sich vielleicht notgedrungen sehr schweren
Zensurbestimmungen unterwerfen müssen — sollte m<$i
aber bei einem Lande, -das siegreich vorwärts schreitet
und in einem langen Kriege seine wirtschaftliche und
moralische Kraft bewährt hat , -gerade eine gewisse Ent-
sp a n n u n g auf dem Gebiete der Pressebeschränkungen,
ein Nachlassen  der Zensurzügel als vollgültiger und
vaterländisch erfreulicher Beweis dafür zu gelten haben,
daß auch die verantwortlichen Stellen von dem guten
Stande der nationalen Sache durchdrungen sind? Diese
Erwäaung sollte neben allen arideren, die im Reichstag
vorgebracht wurden , Wohl dazu führen , ein größeres
Maß von Gedankenfreiheit und freier
Aussprache  auf dem Gebiete der Presse wieder zuzu,
lassen. _

3um 60 . Geburtstag des Staatssekretärs
vr . velbrück.

Br. Berlin, 19. Jan. (Eig. Drahtber. Zenf. Bln.)
Zum heutigen 60. Geburtstage des Staatssekretärs des
Innern Dr . Delbrück  gratulierten ’der Bundes-
rot,  vertreten durch eine Abordnung , bestehend aus
dem bayerischen Gesandten Grasen Lerchenfeld, dem
mecklenburgischen Gesandten Freiherr « v. Brandenstein
und dem türkffchen Gesandten Exzellenz Pualsen . Tele-
graphische Glückwünsche sind vom König von
Bayern  urid Sachsen  eingegangen , ebenso vom
Reichskanzler.  Weitere Telegramme sandten der
Magistrat von Danzig , dessen Oberbürgermeister Dr.
Delbrück gewesen ist, ferner die Provinzialregierung
von Westpreußen, an dessen Spitze er als Oberprä¬
sident  gestanden hat . Auch überaus zahlreiche Tele-
gramme aus politischen und parlamentarischen Kreisen
gingen ein.

Die Gewerkschaften und das Vereinsgesetz.
Br . Berlin , 19. Im . (Eig. Drahrbericht . Zens. Bin .) Zu der

gestern vom Ministerialdirektor Lewald  im Reichstag abgegebenen
Erklärung , nach der eine gesetzliche Regelung erfolge, wonach die
Gewerkschaften nicht mehr als politische Ver-
eine  zu betrachten sind, ecsichrt der „Vorwärts " noch folgende
Einzelheiten: Diese Zusicherung ist bereits vor einigen Wochen ge.
geben worden. Sie galt aber als streng vertraulich.  Das
Reichßvereinsgcsetz wird dahin abgeänderi , daß die Gewerkschaften
nicht mehr als politische Vereine erklärt werden können. Die Ab¬
sicht, die Vorlage schon in der ,etzig;n verflossenen Tagung des
Reichstags zur Verabschiedung zu bringen , ist lediglich dadurch ver-
bindert worden, daß der Dezernent Ministerialdirektor Lewald er¬
krankt war , weshalb die Vorlage nicht mehr rechtzriti« fertiggcstellt
werden konnte. Sie wird dem Reichstag im März  zugehen . Die
Regierung hat aber daran die Bedingung geknüpft, daß weiter-
gehcnde Beschlüssenicht gefaßt werden.

von der mitteleuropäischen Wirtschafts-
Konferenz.

Bernnheitlichun, des Eisenbuhnverkohrs. — Di» künftig« haudeitz-
politischcn Beziehungen zu de» vaftuustaaten.

IV. T .-B. Dresden , 19 Jan . (Srichtcnntlicb.) Im weiteren
Verlause der Verhandlungen der nntteleuropäischen Wtrtschasts-
kovsercnz legte Dr . F r e h m a r ? >Breslau der Versammlung eine
Reihe von Leitsätzen zur Frage der Vereinheitlichung  von
Bestimmungen über den Eisenbahnverkehr  vor . Er wies

„Der Wahrheit Kraft , an diese laßt uns glauben;
Und keine Macht der Erbe soll uns rauben
Die Liebe zu dein alten Vaterland!
Mit dieser Kraft auch helfen wir entfalten
Das Sternenbanner , das wir heilig halten,
Sv lang e» echter Freiheit Unterpfand.

Doch will die Lüge unfern Herd entweihen.
Dann soll man n-innner uns der Feigheit zeihen.
Dann wird der Kampf dem deutschen Blut Gebot,
Dann spinnen wir als deutscher Ehre Hüter
Der Hemmt Glauben und der Väter Güter,
Und unsver Brüder Not wird unsre Not.

Denn ob auch weltweit Land und Meer uns trennen.
Wir fühlen bef . wie ihre Wunden brennen.
Auch uns duvchwühlt des Schlachtfelds Sturm und Graus.
Wir alle stehn erschüttert bis zum Kerne
Und breiten hermatüang durch Nacht und Ferne
Im Drang der Hilfe unsre Arme aus.

Daß diese Hilfe sich zur Tat erneue
Als h« l ges Zeichen unsrer Brudertreuc,
Schuf dieses Kreuz hier deutscher Stammessinn.
Es soll den Helden ^ erm Meere sagen.
Daß wir - streu chr Kreuz mit ihnen tragen.
Und daß chr Sieg auch unserm Bund Gewinn.

Der Heilkraft tieffte birgt das Kreuz auf Erden!
Fügt Strft an Stift und laßt so Eisen werden.
Was Liebe schmiedet in des Haffes Krieg.
Auf! Greift zum Hammer , Brüder , hier im Bunde'
Mt jedem Nagel heilt chr eine Wunde,
ttafc scher Schlag stärkt Deutschlands Heldensieg."

Um den Mut einer solchen Sprache zu würdigen , sei mit¬
geteilt , daß zahlreiche hohe Würdenträger der amevikanischen
Regierung als Ehrengäste zu jenem festlichen Kreis gehörten
und nolens volens all die bitteren Wahrheiten , die dort in
gebundener und ungebundener Rede ausgesprochen wurden,
über sich ergchen lassen mußten . Da wäre z. B . Johnson , Gou¬
verneur von Kalifornien , zu nennen , ferner James Rolph,
Bürgermeister von St . Francisco , James Phelan , ein Sena-
tor der Vereinigten Staaten , u. a. m.

Unter begeistertem Jubel wurde „Deuffchlond. Deuffch-
land über alles " gesungen und „Die Wacht am Rhein " ange-
stimmt, bis endlich mit der Versteigerung der Nägel der Höhe-
Punkt der Feststim-mung erreicht wurde. Colonel Theodor
Grer leitete die eigenartige Auktion mid erzielte sehr ansehn-
l-che Resultate . Als eine besondere Originalität sei ncch ein
Festabzeichen erwähnt , das, aus scharlachrotem Tuch geferttgt,
die Form einer Flagge von etwa i/2 Meter Länge hätte und
das Eiserne Kreuz sehr wirkungsvoll auf dem roten Grund
zur Anschauung brachte. . .

Wir Deutschen hier im engeren Vaterland können nur
wünschen, daß dreier Konvent des Deuffch-Amerikanischen
Rationalbundes als ein leuchtendes Beispiel so wirken möge,
wie er es anstrebt.

Hamburger Brief.
Nach der Sturmflut.

Die unheimlich mahnende Kanone auf dem Stadtdeich ist
inzwischen still geworden, zum Zeichen, daß die Gefahr der
steigenden Wasser nachgelassen hat . Aber an den letzten
Lagen noch lösten sich dir Warnungsschüffe in ununterbroche¬

ner Folge; man hörte sie im Schlaf, und der Morgen wurde
ourch ihre düstere Stimme eingeleitet . Manchmal Kang es
ähnlich, als wolle irgendwo ein kriegerischer Art-ikkeriekampf
beginnen.

Die Ereignisse lassen sich jetzt erst recht überblicken. Es
war eine der schwersten Sturmfluten , die man hier rn den
Elbgebieten erlebt hat. Von Hamburgs seDst wurde nun
durch günstige Umstände ein größeres Unheil abgew endet, das
den Teilen am Hafen und cm den Kanälen drohte. Die vielen
Wasserläufe scheinen die Gewalt des Unwetters zu fördern
und die Regenmassen zu vermehren. ES heißt, daß in keiner
Stadt so viele Schirme gekauft und abgenutzt werden, wie tn
Hamburg . Zwischen den beiden Ulsterbecken trug man den
seinen an den Sturmtagen wie ein flatterndes Segel in der
Hand und wurde von chm hin- und hergestoßem. Dich«
Alsterbecken geben als zwei aufgeregte wütende kleine Seen
ein Schauspiel für sich. Man hat von der Außenalster oft
den Eindruck, als stünde man vor einem Meerbusen . Nun
zogen die schreckhaft zerrissenen dunk-len Wolkenzüge rasend
und tief herablastend herauf, stetig unter gewaltigen Ae--
li-egungeii, und hinter ihnen verschwanden die Baum - und
Häuserreihen an den Ufern wie ferne Hügelpartien.
wundert fast sah man auf die kleinen werßen Damtzfioo^
die ihr« Wege wie sonst verfolgten.

Die Hafen- und ElbbtDcr aber waren noch um tnefe
Grade unheimlicher. Das Unruhige der Elemente läßt sich
-iicht furchtbarer denken. Die Feuerwehr stürzte auf und ab
durch die Straßen , um das bedrohte Hab und Gut aus den
Kellern zu retten . An vielen Stellen drangen die Waßer
überraschend schnell ein, und eine Menge Sachen Muhte«
verloren gegsben «ersen . Hafen wurden etliche Hetttete
Schiffe aus ihren VertauunMN logaesifea rmd im««
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zu ihrer Br Gründung darauf hin, daß das Strebei : nach einer wirt-
schastspolitifchen Annäherung zwischen dem D« tschen Reiche und
Lsterrcich-Ungarn euch eine wettgehend: Zusamn :enarbrit auf diesem
Gebiete, das für viele wirtschaftlichen Beziehung;tt von entscheiden¬
der Bedeutung sei, für geboten erscheine. Für die Vrrkehrstreiben-
den ftüntcn im Vordergrund : eme Beceinhenlichung des formellen
Tarifwesens tz. B . eine möglichst allgemeine Aufstellung direkter
Tarife ), eine möglichst weitgehende Durchführung des Grundsatzes
und eine gleichmäßige Behandlung der Transporte des einen
Staates mit den: anderen , insbesondere durch eine weitere Ausge«
stalrung der Parttät , die durch die vcrkehrspolitische Meistbegünsti¬
gung zu ergänzen sei. — Gestern wurde die künftige Gestaltung
der handelspolitischen Beziehungen zu den Balkan-
staaten  besprochen, die die notwendige Folge des politischen An¬
schlusses Bulgariens  und der T ü r k e i an Deutschland und
Österreich-Ungarn sind. Die Möglichkeiten einer mitteleuropäischen
Jndujtrieaussuhr nach den Balkanländcrn und der Türkei, ebenso der
industriellen Rohstoffversorgung  Dcurschlands und Öster¬
reich-Ungarns aus den Donauländern , Kleinasien und Mesopotamien
bildeten den Gegenstand emgehender Erörterungen . Die Bedeutung
der Donau  für diesen Güteraustausch erfuhr eine eingehende
Würdigung . Aus ungacrschen Kreisen wurden wertvolle Hinwersc
auf die namentlich in Bulgarien cinsetzende Bewegung zugunsten
eines wirtschaftlichen Anschlusses an die Mittelmächte gegeben. Die
wesentlichsten Ergebnisse chrer zweitägigen Beratungen legte die
Lersammmng >n folgendem Beschluß mcder:

1. Die Delegiertenkonferenz der Mitteleuropäischen Wirtschafts-
Vereine in Deutschland und Österreich-Ungarn betont neuerlich die
Notwendigkeit der Verwirklichung einer wirtschaftlichen Annäherung
auf Grund der in Berlin und Wien gefaßten Beschlüsse noch vor
Kriegsende,  damit die Mittelmächte bei den Friedensverhand-
lungcn ihre gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen zielbewußt uno
mit voller Kraft vertreten können.

2.  Um ein möglichst umfassendes Gebiet in diese wirtschaftliche
Interessensphäre einzubeziehen, ist es wünschenswert, daß die mit
den Zentralmächten verbündeten Staaten , Bulgarien und die
Türkei,  sich der wirtschaftlichen Annäherung in entsprechender
Form anschlietzen, wobei die Förderung industrieller Produktions¬
und Exportinteressen der verbündeten Staaten unter voller Rücksicht¬
nahme auf die Bedürfnisse ihrer Landwirtschaft ins Auge zu fassen ist.

3. Um die in Berlin , Wien und Dresden gefaßten Beschlüsse zur
Durchführung zu bringen , wird eine gemeinsame, aus Vertretern der
drei Wirtschastsvereine bestehende Arbeitskommissron  ein¬
gesetzt, welche die Einzelsragen unter Zuziehung von Experten tu
ihren Einzelheiten zu bearbeiten bestimmt ist.

Es wurde bcschlosien, die nächste Delegiertenkonferenz der Mittel¬
europäischen Wirtschastsvereine in Budapest abzuhalten.

Sächsisches Ehrenkrenz für freiwillige Krankenpflege.
König Friedrich August hat bestimmt, daß das Ehrenkreuz

für die Jahve 1870/71, das am 6. März 1871 gestiftet worden
ist, künftighin die Bezeichnung „Erinnerungskreuz für frei¬
willige Krankenpflege" tragen soll.

SS

Der neue Erzbischof von Olmütz.
W. T.-B. Wien, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der Prager

Kardinal Fürsterzbifchof Skrbensky  ist durch Akklamation
zum Erzbischof von Olmütz  gewählt worden.

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Versorgung der Großstädte mit Schweinen.
INan schreibt uns : Während man annehmen kann, daß

in nächsten Monaten auf dem platten Lande die Eigen-
scĥ tztztung den Haushalt mit Schweinefleisch versehen wird
unb in kleinen und mittleren Städten die Kommunalverwal¬
tungen und der Handel eine ausreichende Versorgung über-
nehm-en werden, mutzten für die großen Städte besondere Vor¬
kehrungen getroffen werden, um wenigstens eine teilweise
Deckung des Bedarfs zu erreichen. Die Regierung hat sich da¬
her, wie schon bekannt, entschlossen, die Mast von etwa 400 000
Schweinen zu ermöglichen durch Beschaffung von Futter zu
Preisen , die der Master unter Berücksichtigungder geltenden
Höchstpreise anlegen kann. Für die Aufwendung erheblicher
Geldmittel bei der Beschaffung der Futtermittel hat sich die
Regierung durch Verträge die Sicherheit geschafft, daß die ver¬
einbarte Zahl von Schweinen an die bezugsberechtigten Kom¬
munalverbände geliefert wird. Um einen Anreiz für die
Mästung fettreicher Schweine zu bieten, ist in den Mästungs-
Verträgen ein P r ä m i e n s y st e m eingeführt , mit dem
gleichzeitig verhindert werden soll, daß kleine Mäster , die zu
Tausenden an den Mästungsverträgen beteiligt sind, ihre
Schweine an Händler verkaufen, oder daß Mäster das ihnen
überwiesene Futter nicht zu dem Vertragszweck, zur Mästung
der Schweine, verwenden. Der Mäster hat beim Bezug einer
Tonne Futter die Möglichkeit, vier Schweine zu mästen und

unchergetrieben . Anlagestellen wurden durch die Gewalt der
Wasser zerschlagen, die umliegenden Anlagen überflutet . Der
Stratzenbahnverkehr stand still. Aber auch hier sah man mit
einigem Staunen die Fährdampfer , die gegen die wilde
Brandung ankäuchften.

Die Flut hat einen Höchststand von 8,10 Meter erreicht.
Nur enugemal , so in den Jahren 1825, 1845, 1847, 1855 hat
sie diese Grenze noch überschritten . Die Eindrücke hasten
noch so stark, daß sie sich nicht mit ' den: Abschwächen des
Sturmes gleich verwischen lassen. Alles eilt jetzt in die Um¬
gebungen, um die Folge des Unwetters zu betrachten. Schon
bei Finkenwärder und Moorburg  sieht man mit
Schrecken, was die Zerstörungskraft des Wassers vermocht
hat . Ende des Sommers wanderte ich noch in der Gegerid
von Mocrburg in die Heide hinein . Die Kühe weideten fried¬
lich auf den Wesen , die Bäuerinnen waren bei ihren Gemüse¬
beeten beschäftigt. Das Heu wurde zusammcngeharkt und
eingefahren . Nun sind diese gangen Flächen bi« an den
Grertzftrich der Geest heran seeartig überschwemmt. Die
Landbvotten bei Moorbnrg bilden eine der Gomüsekammcrn
Hamburgs , stue der fruchtbarsten und ertragreichsten. Der
Schaden ist groß und für die heutige Zeit um so empfindlicher.
Auch die V i e r I a n d e, von denen man laiwwirtschaftlich viel
Rühmendes zu sagen weiß, haben ziemlich schwer gelitten.
Überall lassen sich abenteuerliche Streifzüge ausführen . Und
wo die Leute geschädigt wurden, ftmdet rnan sie mit notdürf¬
tigen Einrichtungen beschäftigt. Es ist fast, als sei auch so
eine Art Krieg mit rücksichtsloser Gewalt über ihre Stätten
KnwegFegans » «. Heinrich Greter.

" I . ' J . - W I
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zu liefern . Hierbei kann er, wenn er einen Prämienbetrag
in einen Prämienfonds einzahlt, dreimal je 10 oder 15 M.
Prämie verdixnen. Dieser Gewinn an Geld, in Abzug ge¬
bracht von dem durchschnittlichmit 275 M. gezahlten Preise
für 1 Tonne Mastfutter , mindert wesentlich zugunsten des
Tierhalters die Kosten für die Schweinemästung . Hiermit
wird das Angebot von Händlern ausgeschaltet, da diese keine
Vergünstigung bei der Lieferung des Futters zeirähren
können. Die Einzahlungen in den Prämienfonds erfolgen
durch den Mäster ini voraus , durch die Regierung aber nach¬
träglich. Auf diese Weise wird der Mäster durch seine eigene
Einzahlung in den Prämienfonds vor der Versuchung geschützt,
das Mastfutter vertragswidrig zu verwenden, denn nur bei
der Heranmästung des vertraglich zugesagteu Tieres ist ihni
die Aussicht auf Rückgewähr der in den Prämienfonds cin-
gezahlten Beträge gegeben. upt.

— Kirchensteuerpflicht der Hceresangehörigen . Das
„Kirchliche Amtsblatt " des Konsistoriums in Wiesbaden be¬
spricht in seiner neuesten Ausgabe eine Erkenntnis des Oiber-
verwaltungsgerichts vom 22. Juni 1915, durch das die bisher
zweifelhafte Kirchensteuerfrage der Heeresangehörigen ent¬
schieden worden ist. Der Gerichtshof geht von den grund-
legenden Paragraphen 278 usw. des ALR. ans , wonach die
zum Militär  st and  gehörenden Personen von der Parochi«
ihres Wohnorts freigelassen und ausschließlich den Militär-
gemeiuden zugewiesen sttfti. Zu diesem Militärstand gehören
heute auch die Militärpersonen des Friedensstandes und die
Zivilbeamten der Militärverwaltung sowie die Klassen von
Personen , die in einem berufsmäßigen militärischen Dienst¬
verhältnis stehen, wie z. B. die zur Disposition gestellten
Offiziere und Sanitätsoffiziere , die Mitglieder der Land-
zendarmerie usw. Nicht zum Militärstand gehören die aus
dem Beurlaubtenstaick) zum Dienst einberufenen Offiziere,
Ärzte, Militärbeamte und Mannschaften, da sie auch während
der Einziehung zum militärischen Dienst in ihrem bürger¬
lichen Beruf bleiben. Das gleiche gilt von den im Krieg zum
Heeresdienst aufgevotenen oder fteiwillig eingettetenen Offi¬
zieren, Ärzten, Mlitärbeamten und Mannschaften, welche
zu keiner der sonstigen vorgenannten Klassen gehören. Ins¬
besondere sind die vevabschiedeten Offiziere und Sanitäts¬
offiziere auch in der Zeit , während welcher sie im aktiven
Heer wieder Verwendung finden , nicht zum „Militärsiand " zu
rechnen. Denn sie sind aus dem militärischen Beruf völlig
ausgeschreden und treten in ihn durch ihre vorübergchende
militärffche Verwendung nicht wieder ein. Diesen als nicht
zum Militärstand gehörig bezeichneten Personen steht also
die Parochialfreiheit nach Paragraph 278 ALR. nicht zu. Sie
bleiben trotz ihrer Zugehörigkeit zur Militärgemeindc zu¬
gleich  Mitglieder ihrer Wchukirchengenreinde und somit in
ihr ki r che n steuerpflichtig,  sofern sie dort ihvei: bür¬
gerlichen Wohnsitz und ihren Bekenntnisstand behalten. Die
Bestimmungen der Paragraphen 278 usw., welche nach den
Darlegungen dieses Urteils für die Frage des Ausscheidens
von Militärpersonen aus den Kirchengemeinden ihres Wohn¬
orts maßgebend sind, enthalten gemeines preußisches Staats-
recht und gelten deshalb für den ganzen Umfang des preußi¬
schen Staatsgebiets , so weit nicht etwa für einzelne Landes-
tetle besondere gesetzliche Vorschriften bestehen.

— Die Fürsorge für kriegsgetraute Paare dürste eine
Aufgabe sein, die durchaus in den Rahmen der meisten
Wohlfahrtsorgamsationen paßt und mit Friedensschluß unver¬
züglich in Angriff genommen werden müßte . Verschiedene
vaterländische Frauenvereine haben diese Art Fürsorge bereits
in ihr Arbeitsprogramm eingereiht . Für die Tätigkett kom¬
men in .Frage : die sachverständige Beratung beim Mieten
der Wohnung  und beim Beschaffen der Aussteuer,  bei
völliger Mittellosigkeit des jungen Paars Deihtlfen an Geld
oder am Möbel- und Wäschestücken, eventuell Arbeits¬
beschaffung für den Ehemann und , falls dieser erwerbs¬
unfähig geworden, für die Ehefrau (Überweisung einer
bdähmaschlne, Strickmaschine und dergleichen). D:e pflegerische
Beratung ist auch dann noch betzubchalten, wenn die Häus¬
lichkeit eingerichtet und das junge Paar einem Erwerb
nachgeht, da der Gedanke, daß mau an ihrem Wohl und Wehe
Anteil nimmt , für viele von diesen ein Ansporn zu Fleiß und
Sparsamkeit sein wird. v

— Lästige Nengierde. Wie oft ist mcht schon über die
Neugierde gänzttch Unbeteiligter geklagt worden, die sich bei
Begräbnissen, bet Transporten der Sanitätswache und ähn¬
lichen Gelsgenhetten immer und immer wieder geltend macht!
Auch bei der vorgestrigen Trauerfeier des Hauptmanns
Markert ist es wieder unangenehm ausgefallen , daß sich eine
große Zahl Neugieriger , hauptsächlich Frauen , die sogar
kleine Kruder mitbrachten, herbeidrängten und die Fe:er in

Aus Kunst und Leben.
C. K. Der deutsche Stadtteil von Bergen. Die Dvaht-

meldungen über den Brand der norwegischen Hafenstadt
Bergen berichten, daß Tyskebrügge — ein alter , unter deut¬
schem Einfluß entstandener Stadtteil , unversehrt geblieben
ist. Bergen , das fett jeher als einer der wichtigsten und ge¬
räumigsten Häfen der nordischen Gewässer eine besondere Be¬
deutung hatte , wurde schon im 16. Jahrhundert in den Kreis
der deutschen Handelsunternehmungen ciubezogen. Im
Jahre 1445 errichteten die deutschen Hansestädte in Bergen
eines ihrer vier sog. „Hauptkontore". In der Blütezeit der
Hansemacht kam der ganze Handel Bergens fast ausschließlich
in Leuts,he Hände . Zahlreiche deutsche Handwerker siedelten
sich im Bergen an, wo sie unter dem besonderen Schutz der
Hansa ihren Berufen rrachgingen. Doch :m 16. Jahrhundert
— :m Jahre 1559 — gingen diese Privilegien wieder ver¬
loren. Doch der deutsche Einfluß , der zur Zeit der Hansamacht
in Bergen tätig war , ist in sichtbarer Weise überliefert wor¬
den: eines der ältesten Stadtviertel von Bergen — Thske-
brügge (Deutschbrücke) zeugt von jenen Tagen . Aus dreser
Zeit stammt noch die ehemalige deutsche Marienkirche und
das deutsche Armenhaus . Das einstige Hanfakontor , das aus
60 Warcnfpeichern bestand, wurde auch in neuerer Zeit noch
als Warenlager benutzt. Run hat Tyskebrügge mit seinen
historischen Gebäuden auch dem Riesenbrand — wenigstens
zum größten Teil — unbeschadet überstehcu können. An der
Brandkatastrophe von Bergen ist haupffächlich die Bauweise
schuld, die sah nach altskandinavischer Sitte bis in die neueste
Zeit großenteils hölzernen Materials bediente. Aus diesem
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einer geradezu rücksichtslosen Weise störten. Schon der Ein¬
gang zur Leichenhalle war derart von neugierigem Personen
belagert, daß sich die Leidtragenden nur mit Mühe Matz
machen konnten, um durchzukommeu. Während der Feier
drangen die Neugierigen in die Leichenhalle ein, um durch
einen Nebengang Plätze zu erreichen. Sie störten dadurch
zweimal die Andacht der Versammlung . Kaum war der
Tvauerzug anl Grab angelangi , so drängte sich das Publikum,
wieder rn erster Liine F raue  n, tt> derart widerlicher Weife
heran , daß man sich unwillkürlich fragen mußte , ist demn nie¬
mand da, der hier Ordnung hält und dafür sorgt, daß wenig,
stens die Leidtragenden an das Grab treten können, ehe die
Menge in rhrer unbegreiflichen niedrigen Neugier dies ver¬
hindert ? Kinder schreien, aus den Gebüschen strecken sich
Köpfe und geben einander Zeichen, während am offenen
Grob die aufs tiefste erschütterte Versammlung einem gelieb-
ten Freund die letzte Ehre erweist. Nicht wenige Stimmen
haben den Unfug laut gerügt. „Ich gehe wohl nicht fehl,
schreibt uns ein Teilnehmer der Trauerfeier , „wenn ich an¬
nehme, daß derartige Klagen schon öfter laut geworden sind,
und ich möchte nur den: Wunsch Ausdruck geben, daß die
Ehrung der Toten in Zukunft nicht mehr durch die zudring¬
liche Neugier vollständig fernstehender Personen gestört, son¬
dern daß die Menge durch behördliche Maßregeln in ent-
sprechender Entfernung geh.rlten werde."

— Künstlerische Beratung bei Schaffung v»n Krieger,
gedenktafeln usw. Der Vorstand der Berliner Bildhauer-
Vereinigung, E. V., Berlin W. 9, Bellevnestratze 3, hat sich
zur kostenlosen Erteilung von Auskunft  und
Beratung bei Schaffung von Namentafeln , Grab-
steinen , Kriegerdenkmalen  und dergleichen bereit
erklärt . Rechtzeittges Angehen dieser sachverständigen Stelle
sichert den: Vaterland der großen Zeit würdige Gederckzeichen
und schützt die Beteiligten vor finanziellen Opfern für min¬
derwertige Machwerke. Das König!. Konsistorium in Wies¬
baden weist deshalb auf das dankenswerte Anerbieten hin,
und ersucht die Geistlichen, gegebenenfalls darauf hiuzuwtrken,
daß davon Gebrauch gemacht wird.

— Eine reichsgerichtliche Entscheidung Über die von Gemeinden
festgesetztenHöchstpreise. Gewissen Zeitungsnachrichten zufolge hatte
sich das Reichsgericht  kürzlich in einer Strafsache gegen ein«
Wur st Händlerin  in Hannover dahin ausgesprochen, daß von
den Gemeinden Höch st preise nur sür örtlich«
Produkte  festgesetzt werden könuen und daß daher in Hannover
verkaufte, in Braunschweig produzierte Leberwurst nicht unter die
sür Hannover geltenden Höchstpreise siele. Diese Nachricht ist un¬
zutreffend.  DaS Reichsgericht hat vielniehr sestgestellt, daß die
Bekanntmachung der Höchstpreise seitens des Magisttats sich ans alle
Sorten stischer (weicher) Mettwurst bezieht. Das landesgerichtlich«
Utteil ist nur deshalb ausgehoben und die Angelegenheit zur ander-
wcuigen Verhandlung und Entscheidung an Üe Vorinstanz zurück-
verwiesen worden, weil mit Unrecht bei der Angeklagten Vorsätz¬
lichkeit  angenommen und die Möglichkeit einer fahrlässigen
Zuwiderhandlung  mcht geprüft worden ist.
' aus dem vereinsleben.
vereinsvorträge.

* (Ohne Gewähr .) Der „F r a u e n k l u b" hatte au: Samstag
die Freude , den Vorsitzenden des hiesigen Literarischen Vereins,
Rechtsanwalt Dr . v. Jbell , als Vortragenden bei sich zu begrüßen.
Herr v. Jbell verstand es, in ungezwungener Weise durch die Art
der feinfühlig gewählten Dichtungen sowie durch seine anspruchs-
lcse, von Anfang bis Ende fesselnde Vorttagsweise jene undefinier-
bare , geistig-seelische Fühlung zwischen sich und seinen Zuhörerttme»
herzusiellen, die dem Vottragrnden stets ein dankbares Publikum
sichert. Ernstes und Heiteres wechselte wohltuend ab; auch verband
Herr v. Jbell mit dem Angenehmen das Belehrende , da er jeden
durch einen rezitierten Beitrag eingcführtm Dicht« trefsend, wenn
auch flüchtig in seiner Eigenart als Schaffenden zu charakterisieren
wußte. In bunter Reihe wechseltenNovellen (Karl Hauptmann ) und
Gedichte tPrcsber , Möller , Münchhaulen ), Skizzen und heitere Epi-
sodcn (Thoma , Karl Ettling « , Fr . Stolze ) miteinander ab. Bon
Prcsber bot der Vornagende m:t Vorbedacht einmal etwas Tief-
ernstes: Ein Gedicht vom Sterbebette ' einer Mutter , das uns diesen
leicht und viels,brerbrnden Schriftsteller als tiesfühlenden und tief,
ergreifenden Lyriker kennen lehrte. Am meisten Erfolg hatte fteilich
Dr v. Jbell mit den humoristischen Skizzen und Gedichten, beson¬
ders denen in nasiauisch« und Frankfurt « Mundart , die ihm bei
staunenswerter Zungengeläufigkeit aufs prächtigste gelangen und
freudigsten, sich :mmcr mehr steigernden Beifall fanden. Allfeittg
wurde der Wunsch laut , den liebenswürdige, : Borttagenden recht
bald wieder im „Frauenklub " zu hören.

* (Ohne Gewahr .) Am 13. d. M . fand die « sie Wissenschaft-
liche Sitzung des „Na ff - urschen Vereins für Natur»
ku n d <r  in diesem Jahre statt . Geh. Regierirngsrat Dr . Ernst hielt
einen sehr beifällig ansgenommenen Borttag über die psychischen
Fähigkeiten der Ameisen, an den sich -ine lebhafte Besprechung
nnscklloß.
vorberichte , Vereinsversammlungen.

* Die nächste wissenschaftliche Sitzung des ,N ass ani sch ew
Vereins sür Naturkunde"  findet heute abend 8% Uhr im
Zivilkasino statt . Geh. Samtätsr .rt Dr . Emil Pfeift « wird erneu
Vortrag holten über unsere srühblührnden Gartenpflanzen in bota-

Grund wurde Bergen schon einmal von einem Riesenbrand
heimgesucht: am 50. Dia: 1856 bräunte ein ganzer Stadtteil
ab, der später — nach moderner Art neu aufgebaut — eines
der schönsten und regelmäßigsten rreuen Viertel wurde. Be¬
klagenswert ist die Vernichtung des Denkmals des berühmte¬
sten Sohnes der Stadt , des Dichters Holberg, der im Jahre
1684 in Bergen geboren wurde. Das Denkmal, dessen massive
Gestalt aus grünem Kupfer den bekannten Marktplatz
schmückte, wurde bereits zwei Stunden nach Ausbruch des
Brandes völlig zerstört.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Fm „Deutschen Theater " in

Lodz  fanden unter Wassermanns und Erich
Köhrers  umsichtiger Leitung Frank Wedekinds
Schwank „Liebestrank " und Strindbergs  Trauerspiel
„Fräulein Julie " starken Beifall.

Der „W r e I a n d", die bekannte satirische Wochenschrift»
wird jetzt als Monatsschrift  erscheinen.

Das Thaliatheater in Hamburg  brachte bekannttich
ein Bühnenwerk von Karin Michaelis  zur Uraufführung,
„Die heilige Lüge"  benannt . Der Erfolg war lau.

Bildende Kunst und Musik. An: 29. Januar , 30. Januar
und 1. Februar 1916 wird das Großh. Hoftheater in Därm¬
st« dt  im Theätre de la Monnaie in Brüssel  ein Ge¬
sa  m t g a sts p i e l veranstalten . Zur Aufführung gelangen
„Fidelio ", „Die Meistersinger ", „Der fl: egende Hollands ".
Es sind dies di« ersten douffchen OpernvorstÄlunyen . Anhev-
dem findet am 31. Januar ein Konzert der Großherzsgl . Hotz,
musik statt (Beethoven-Abend).



Nr - lil . Domrerslag , 20 . Januar 1816.
bischer ur-d gärtnerischer Hinsicht mit Vorzeigung von lebenden
Pflanzen und Aquarellbildern . Gäste, auck Damen , sind will-
kommen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 18. Jan . Der in weiteren Kreisen bekannte Priva¬

tier Fried . Wilh. Wintermeyer  2r , de: Vaier unseres Beige-
crdneten , ist im Alter vo,r 79 Jahren gestorben. Er hat sich um
das Gemeindewohl sehr verdient gemacht und h:gleitete zahlreiche
Ehrenämter ; so gehörte er ehemals dem Gemernderat an und war
Feldzerichtrschösfe, Kceistagsabgeordneter und Kirchenvorsteher. —
Der hiesige Sanitätsverein,  der zurzeit 301 Mitglieder zählt,
hielt am Sonntag seine Jahresversammlung ab. Nach dem Ge-
schästsbericht sind 4 Mitglieder gefallen, 5 gestorben. Die Einnahmen
des Vereins betrugen 5009 M . 39 Pf ., die Ausgaben 4887 M . 32 Pf .,
sc daß ein Überschuß von 113 M . 57 Ps . verbleibt . Das Vereins-
lermögen beträgt zurzeit 6493 M . 120 Mitglieder sind zur Fahne
einlerüfen und von der Beitragszahlung befreit. Da hierdurch er¬
hebliche Mindereinnahmen entstanden sind und auch das Ende des
Krieges noch nicht abzusehen ist, beschloß die Versammlung , daß voin
laufenden Monat an wieder von allen Mitgliedern die Monats-
beiträge erhoben werden sollen. Ergibt das neue Rechnungsjahr
einen günstigen Kaflenabschluß, so sollen für einen oder zwei Moeiate,
wie es schon bisher üblich war , die Mitgliederbeiträge in Wegfall
kommen. Bei diesem Beschluß wurde besonders hervorgehoben, daß
die Kaffe,Reserve hauptsächlich aus dem Grunde gestärkt werden
müffe, da bei Kriegsfchluß mit erhöhten Ansprüchen der Kriegsteil,
nehmer gerechnet werden müffe. Bei der Ergänzungswahl des Bor-
standes wurde Herr Ehr . Buch neugewählt.

Sport und Luftfahrt.
* Die Wiener Frühjahrsreunen gelangen durch den Öfter-

reichischen Jockeiklub zur Ausschreibung. Für die 70 Rennen der
ersten zehn Tage auf der Freudenau wurden 465 500 Kronen aus¬
gesetzt. Am höchsten ausgestattet ist das Frühjahrsversuchsrennen
der Dreijährigen im Werte von 46 900 Kronen . Dann folgt der
Preis vom Marchseld mit 23 000 Kronen , während alle übrigen
größeren Prüfungen nur mit 12 000 Kronen dotiert sind. Bemerkens¬
wert ist, daß die Graditzer Pferde jetzt wieder in allen Rennen zu-
aelaffen sind, dagegen wurden den englischen und französischen
Pferden rächt nur die Flach-, sondern auch die Hindernisrennen ver¬
schlossen Die Saison beginnt Donnerstag , den 13. April , an welchem
Tage in gewohnter Weise das Przedswit -Handikap gelaufen wird.

Neues aus aller wett.
Fünf Laudsturmleute ertrunken . Berlin,  19 . Ja «. Ein be¬

klagenswerter Unglückssall ereignete sich im Arösund zwischen der
Küste und der Insel Arö. Fünf auf der Insel stationierte Land-
sturmlente sollten von dem Lruchtfeucrwärter Andersen in eine«
Segelboot nach dem Festland gebracht werden, da sie dort einqnar-
tiert werden sollten. Im Kleinen Belt wie in der ganzen Ostsee
herrscht schon seit Tagen ein furchtbarer Sturm . Das Segelboot
fuhr ab, erreichte aber seinen Bestimmungsort nicht. Die ganze
Küste und der ganze Sund wurden abgrsucht, das Boot mit den
sechs Personen war nirgends zu entdecken. Es wird angenommen,
daß sie von dem Sturm verschlagen wurden und den Tod in den
Wellen gefunden haben.

Mieslrakerrer Tergblath
Zum Braudunglück in Bergen . C h r i sti a n i a , 19. Jan.

Die Regierung gewährleistet 100 Millionen Kronen Versicherungs-
geldcr. Während des Brandes wurde» die Insassen des Gefäng¬
nisses unter militärischer Bedeckung an einen anderen Ort gebracht.
Etwa 100 der größten Geschäfte sowie viele Rechtsanwälte und
Ärzte find durch das Feuer geschädigt worden.

Die,,B . Z . a. M ." meldet aus Bergen : Nach dem amt¬
lichen Brandbericht verursachte die Unachtsamkeit zweier
Arbeiter  den Brand . Die Arbeiter kamen in einem Brucken-
spcicher mit dem Licht einem Harzballen zu nahe, der sofort in
Flammen geriet. Dadurch entstand eine so große Hitze, daß die
Leute außerstande waren , den Brand zu löschen.

X Kus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen können weder zurückgesandt, noch ausbewahrt werden.)

* Für eine Mutter , welche ein oder gar -wer Säuglinge  zu
crncchren hat , ist es geradezu unmöglich, das zur Ernährung und
Förderung der Kleinen unbedingt nötige Quatum Milch  zu
bekommen. Der Milchmann , der früher 3 bis 4 Schoppen Milch
an seine Kunden täglich adgab, kommt zuweilen 2 bis 3 Tage in der
Woche überhaupt nicht mehr und wenn er kommt, kann er nicht mehr
als einen Schoppen abaeben. Dazu ist säst in keinem Milchgeschäft
Milch zu haben. Die Mütter befinden sich hier in einer unbeschreib-
lichen Lage. Man sehe sich nur einmal morgens den Kampf um die
Milch an der Kösterschen Molkerei in der Bleichstraße an , wo nicht
selten 50 bis 60 Frauen dichtgedrängt und oft 2 bis 3 Stunden
warten müssen, his sie schließlich das Höchstquantum Milch — zwei
Schoppen — bekommen. Da nicht gerade rede Mutter in der Lage
ist, die teuere kondensierte oder Trockenmilch zu kaufen, wäre es am
Platze, wenn der M a g i st r a t die Sache regeln wollte, und zwar
insofern, daß in verschiedenen Stadtteilen Milchfilialen errichtet
werden, vielleicht in bestehenden Milchgeschäften, wo Milch nur an
Mütter mit Säuglingen  abgegeben wird , oder durch Em-
führnng von Milchkarten, die den betreffenoen Müttern den Vorzug
geben. Ich halte die Einsäurung von sogen. Milch-Vorzugskarten
zu vorgenanntem Zwecke als eine unabwendbare Itotwendigleit . G. St.

Briefkasten.
8die Echriftlettnna beä Wiesbadener raablatt»beantwortet nur schrtstUch««fragen Im Briefkasten, und zwar ohne ReMrverbmdtlihkefl. Bes- rechimge»

können nicht»ewäbrt werden!
E. H. B. Botschafter sind Gesandte aus wichtigeren Posten.

Es gibt vier Rangklassen: 1. Botschafter mit dem Titel Exzellenz und
besonderen Vorrechten, 2.  Gesandte oder Minister , 3. Minister-
residenten und 4. Geschäftsträger, die, wenn auch mit dem Titel
eines Ministers , doch lediglich bei deui Mimü -rium der auswärtigen
Angelegenheiten beglaubigt sind. Die Gesandten sind diejenigen
Personen , die znr Unterhaltung des völkerrechtlichen Verkehrs von
einem Staat an einen anderen gesandt werden. Der Konsul und die
Behörde, die er vertritt (das Konsulat ) haben vorwiegend, aber mcht
ausschließlich handelspolitischen Eharakter . Von den Gesandten
unterscheiden sich die Koniuln durch ihre mey: beanrtliche als diplo¬
matische Stellung und namentlich dadurch, daß der Gesandte der aus¬
wärtigen Stratsregierung gegenüber mehr die politischen Interessen
seines Staates , der Konsul mehr die Handelsintereffen seines Staates
und der Angehörigen desselben im Ausland wahrzunehmen hat . Dem
Range noch unterscheidet man Generalkonsuln, denen die Oberlertung

Morgen -AusgaLe . Erstes Blatt . Sette 5.
der zu cincui größeren Bezirk gehörigen Konsulats und Vizekonsulate
zustcht, Konsuln an wichtigen Handelsplätzen, Vizekonsuln an minder
wichtigen Plätzen und Konsulacagentcn, Prioatbevollmächtigte d«
Kovmln , zu deren Ernennung die absendende Regierung ihre Zu-
slimmung gegeben hat , ohne daß ihnen eine selbständige Ausübmtg
dor konsularischen Rechte zukommt.

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel
für Körper und Nerven. Sanatogen schafft einen
Kräitevorrat , aus dem jeder Mehrverbrauch an
Körper- und Nervenkraft ersetzt werden kann.
So bietet es also auch für unsere im Felde stehen¬
den Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur
Erhaltung der Gesundheit und Widerstandskraft
Sanatogen-Feldpostbriei-Packungen in aUen Apo¬
theken und Drogerien. Die Sanatogenwerke Ber¬
lin 48/K.3, Friedrichstr. 231, versenden kostenlos

aufklärende Schriften über:

Sanaiogcn als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei ftakanvaleszenz und

Scbwächezuständenaller Art
S. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und >-,
Wöchnerinnen. §

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine
Gratisprobe von der obengenannten Firma.

HandelsteiL
Die Zuckerfrage.

Zucker, den wir in Friedenszeiten im Überfluß hatten
und sogar mehr als 40 Prcz. der Erzeugung ins Ausland aus¬
führten, ist heute eir, Produkt, dessen Vermehrung und Er¬
haltung der Vorräte den Gegenstand eingehender Erörte¬
rungen in Regierungskreisen bildet, wie die im
nachfolgenden abgedruckte Bundesratsverord¬
nung über die Einschränkung der Her¬
stellung von Süßigkeiten  bezw Konfitüren
zeigt. Woher kommt das? Im vergangenen Kriegsjahre
wurden auf Anregung aus Kreisen der deutschen Zucker¬
industrie und von der Landwirtschaft gern befolgt, ge¬
setzliche Maßnahmen  zur Einschränkung des
Rübenanbaues  erlassen , die eine Verminderung um
etwa 30 Proz. zur Folge hatten. Man fürchtete damals
durch den gänzlichen Wegfall der Ausfuhr förmlich im
Zucker zu ersticken und hielt es für richtiger, anstatt
Zuckerrüben Getreide anzubauen. Erwägungen, gegen die,
wenn man sie obenhin betrachtete, auch nichts einzuwenden
war. Es zeigte sich aber bald, daß die Einschränkung des
Rübenanbaues ein Fehler  war , unter dem die Ver¬
braucher imd die Landwirtschaft schwer zu leiden hatten.
Den Zuckerfabriken  wurden höhere Preise einge¬
räumt, feste Preise, mit denen sie rechnen konnten, für die
Raffinerien wurden Höchstpreise geschaffen, die von An¬
fang an als Normalpreise ge handhabt wurden. Das Ergeb¬
nis war, soweit es Disher bekannt geworden ist, für die
Rohzuckeriabriken wie für die Raffinerien — wenigstens
zum gießen Teil — glänzende Geschäftsergebnisse, große
Dividendensteigerungen,  Kriegsgewinne!

Inzwischen haben sich die Rübenbauern, die an diesen
Gewinnen nicht partizipierten, der jetzt viel einträglicheren
Kultur anderer Bodenerzeugnissezugewandt, so daß die
Frage der hinreichenden Zuekerversorgung, das Ziel eines
vermehrten Zuckerrübenanbaues  dringend
ins Auge gefaßt werden muß. Was hat zu geschehen, um
den Zuckerrübenanbau in dem Umfang erfolgen zu lassen,
der nötig ist, um den Zoekerbedarf der Bevölkerung für
ein neues Jahr sicher zu stellen! So wie die Marktverhält¬
nisse liegen, werden die Landwirte, wie gesagt, bei den
bisherigen Rübenpreisen andere Feldfrüchte kultivieren,
weil sie dabei besser abschneiden, als wenn sie Zucker¬
rüben anbauen. Läßt man also die Preise für Zuckerrüben
auf dem bisherigen Niveau bestehen, so haben wir mit einer
st&iken Abnahme des Anbaues von Zuckerrüben zu rechnen.
Die Versorgung mit Zucker wäre damit in Frage gestellt
und das ist vor allem im Interesse der Verbraucher zu ver¬
meiden. Was ist also zu tun! Glaubt inan, die Landwirte
zwingen zu können und swingen zu sollen, Zuckerrüben an¬
zubauen, ohne daß man die inzwischen gestiegenen Ge¬
stehungskostenberücksichtigt! In Sachverständigenkreisen
ist man darüber einig, daß ein ausreichender Anbau nur
dann erfolgen werde, wenn man höhere Rübenpreise in
Aussicht stellt. Und das ist zweifellos auch der sicherste
und relativ noch immer billigste Weg, um eine auskömm¬
liche Zuckergewinnung zu sichern. In der Tat spielt gerade
beim Zuckerrübenanbau die menschliche Arbeit eine recht
wichtige Rolle. Schon in Friedenszeiten konnte man die
Beobachtungmachen, daß diese Arbeit sehr niedrig ent¬
lohnt wurde, daß der Preis für Zuckerrüben nicht im Ver¬
hältnis zu der aufgewendeten Arbeit stand. Das war schon
immer eine bedauerliche Erscheinung. Seit Kriegsbeginn
haben sich aber die Verhältnisse im landwirtschaftlichen
Betriebe wesentlich verschoben. Niemand kann ernstlich
bestreiten, -laß die Gestehungskosten durchweg gestiegen
sind, wenn natürlich auch der Grad der Steigerung in den
verschiedenen Gebieten und Betrieben sehr ungleichmäßig
ist. Auch der Landwirt muß seinen Betrieb so führen, daß
er nicht zuletzt, sondern vielmehr Erträgnisse erzielt, aus
deren Verwertung er nicht nur die Gestehungskostendeckt,
«indem einen Gewinn erzielt Verfährt er anders, so

geht’s mit seinem Betrieb, namentlich in den jetzigen
Zeiten, sehr schnell bergab. Daß bei den bisherigen
RUbenpreisen jeder Anreiz zum Anbau von Zuckerrüben
wegfällt, das ist so schlagend nachgewiesen worden, daß es
schwer fallen dürfte, das Gegenteil zu behaupten. Das
Mißverhältnis der Preise für Zuckerrüben und andere
Feldfrüchte ist so stark, daß ein anderer Anbau sich besser
lohnt als der mit Zuckerrüben. Gegen dieses Mißverhält¬
nis der Preise ist nicht anders anzukämpfen als dadurch,
daß man den Preis für die Zuckerrüben entsprechend er¬
höht und so wieder einen Anreiz (rietet Zuckerrüben an¬
zubauen. Man sollte annehmen, daß für die Lösung des
Zuckei Problems auf diese Weise auch in den Kreisen Ver¬
ständnis vorhanden sein sollte, die an sich gegen höhere
Zuckei preise sind, nicht weil ihnen etwa eine Verteuerung
des Zuckers gleichgültig sein sollte, sondern weil es eben
unter den heutigen Verhältnissen keinen anderen Weg zur
Lösung der so wichtigen Frage gibt. Es zeigt sich hier
wieder ganz deutlich, daß eine Stabilisierung der Preise ein
Ding der Unmöglichkeit ist, daß alle Maßnahmen, die auf
einer mechanischen Auffassung des wirtschaftlichen Tausch¬
verkehrs beruhen, zur Ohnmacht verurteilt sind. Die Preis¬
bildung erfolgt durch das Zusammenwirken und Gegen¬
einanderwirken von Kräften, die bis heute noch keine
Macht zu meistern vermag. Das Ideal, das zu erstreben ist,
darf uns nicht blind machen gegenüber den realen Tat¬
sachen, die verbieten, etwas durchsetzen zu wollen, wozu
die Voraussetzungennun einmal noch nicht gegeben sind.

Die Einschränkung der Herstellung
ven Süssigkeiten.

Einschneidende Maßnahmen für die Koniitären-Industrie.
w. Berlin, 19. Jan. Die Buadesratsverordnung über die

Beschränkung der Herstellung von Süßigkeiten vom 16. Dez.
1015 nebst der Ausführungs-Bekanntmachungvom 30. Dez.
1915 bedeutet nicht bloß eine sehr einschneidende Maß¬
nahme für che Konfitüren - lndustrie,  sondern auch
eine sehr schwierige Rechtsvorschrift für die praktische
Durchführung, zu welcher die „Zuckor - Zuteilungs.
stelle  für das deutsche Süffigkeksgewerbe“ in W ü r z -
bürg (unter Verwaltung der „Vereinigung Deutscher
Zuckerwaren- und Schekoladen-Fabrikanten i. V.) gebildetwurde.

Der Zweck  der Verordnung ist die Einschränkung
des Zuckerveibrauchs für die Herstellung von Süßigkeiten
(Konfitüren) im Jahre 1916 um die Hälfte des Verbrauchs
im Normaljahr vom 1. Oktober 1914 his 30. September 1915.
Über die gewerblichen Kreise,  die von der Vor¬
schrift betroffen werden, besteht offenbar noch viel Un¬
klarheit.  Kure gesagt soll die Fabrikation  der
„Süßigkeiten“, d. i. der Konfitüren (im handelsüblichen
Sinne) um die Hälfte ihres Umsatzes be¬
schränkt  werden . Nicht  getroffen werden die Be¬
triebe der Konditoreien, die nur Backwaren und dergleichen
machen, dann der Keks-, Waffel- und Lebkuchen-Industrie,
ferner die Fabrikation der Früchte- und Obstkonserven, des
Kunsthonigs, der Lakritzw iren, der Marzipan-, Makronen-
und Nougat-Rohmaffen, der Hustensirupe, der Kuchen¬
bäckerei und endlich auch nicht  die Fabrikation der ein¬
fachen Schokoladen (auch mit Zusätzen von Ge¬
würzen, Mandeln, Nußkernen u. dergl ). Wenn aber der-
aitigo Betriebe nebenher noch Konfitüren hersteilen (z. B.
Zuckerwaren, auch medizinische Bonbons, Dragees, Prali¬
nes, Fondants, Marzipansachen, Christbaum- oder Oster-
Zuckersachen), so fallen sie nicht bloß mit diesem Teil des
Betriebs sachlich unter die Beschränkung (Kontingentie¬
rung) um die Jfälfte. sondern mit ihren sämtlichen Zucker-
tezügen auch unter die Kontrolle.

Die Kontrolle  ist nämlich aufgebaut auf den Ge¬
danken der Bezugsscheine  einerseits und der
Zwangs - Buchführung  andererseits . Die Bezugs¬
scheine werden von der Zucker-Zuteilungsstelle in Würz-
buig auf Antrag und nach Einsendung einer Gebühr von
10 Pf. pro dz ausgestellt, und zwar jeweils für die einzelnen

Bezüge oder höchstens für zeitlich beschränkte Lteferungs-
Schlüsse. Für das ganze Jahreskontmgent werden Bezugs¬
scheine nicht auf einmal ausgestellt.

Die Zwangs- Buchführung  schreibt nur eine ein¬
fache Übersicht der Bezüge, des Verbrauchs von Zucker
und der hergestellten Fabrikate vor; das Schema hierfür ist
in der Bekanntmachung vom 30. Dezember 1915 angegeben
und kann von jedem Fabrikanten selbst leicht angelegt,
allenfalls von Druckereien besorgt werden. Die Einträge
erfolgen zweckmäßigerweise jeweils in Woohen-Abschnitten.
Die „Erklärungen “, welche für die Kontingentierung
die Grundlagen bilden, sind die Formblätter, bei allen
deutschen Handels- und Handwerkskammern, bei den Fach¬
vereinen der Konfitüren-Industrien und endlich bei der
Zucker-Zuteilungsstelle in Würzburg erhältlich.

Berliner Börse.
$ Berlin, 19. Jan. (Eig. Drabtbericht) Die gestern gegen

Schluß erzielten höheren Kurse für einzelne Schiffahrts¬
werte und Montanaktienkonnten heute bei recht stillem
Verkehr sich im allgemeinen behaupten. Später ntaolite
sich, ausgehend von der schwächeren Haltung einzelner
Kriegswerte, zeitweise Realisatioasneigung bemerkbar, so
daß die Tendenz als schwankend bezeichnet werden kann.
Rentenwerte wenig verändert. Ausländische
W e chselkurse  überwiegend leicht abgeschwächt.
Tägliches Geld  4 Proz., Privatdiskont  4 % Proz.

Industrie und Handel.
* Die Zuckerkampagne 1915/16. Über den Verlauf der

jetzt beendeten Kampagne erstattet die Zuckerfabrik
Glauzig einen Betriebsbericht, wonach die Arbeit am
13. Januar 1916 beendet war. Die Rüben Verarbeitung be¬
trug im ganzen 52072 400 kg (67 134 709 kg). Die Rftben-
enite der eigenen Landwirtschaft ergab 26915 250 kg
(35 364 600 kg) oder 7500 kg (9000 kg) pro Morgen, die der
Kaufrübenlieferanten 23057151) kg (31770100 kg). Die
Polarisation der verarbeiteten Rüben ergab im Durchschnitt
einen Zuckergehalt von 18.1 Proz. (18.7 Proz.).

* Auflösung des Kasseler ZiegeisyaiUkats. Wie die
„Frkf. Ztg.“ berichtet, ist dis Kasseler Ziegeh-Vereinignng,
A.-G. in Kassel, mit Ende des Jahres 1915 aulgelöst worden,
nachdem alle Versuche, einen neuen Zusammenschluß her¬
beizuführen, ergebnislos geblieben sind.

* Neues Ausfuhrverbot. Eine Verordnung des Reichs¬
kanzlers vom 16. Januar' verbietet die Ausfuhr und Durch¬
fuhr von Holzschuhen.

* Der Verband deutscher Stuhlfabrikanten mit dem
Sitz in Leipzig hat in seiner aus allen Teilen Deutschlands
besuchten Hauptversammlungbeschlossen, eine nochmalige
Erhöhung  der Verkaufspreise um 10 Proz. vom 1. Febr,
1916 ab eintreten zu lassen.

Konkurs-Nachrichten
ans den O.-L.-G.-Bez.  Darmsladt , Frankfurt a. BL, KasseL

Name (Firma) Wohnort
(Amtsfericht)

Konkurs¬
verwalter SSglfläBl' 1“ "II

W
E betrau des Kaufm.

Gustav Sander,
Marie geb . Trübe

Kaufm . Karl Trier,
Inhaber e Herren¬
schneiderei

Witzenhaus.
jetzt Schloß

Holte
(Witzeah .)
Frankfurt

a. M.
R.-A. Dr.

G-usbarSmer

SohtaStermm 31. 1.

13. 1. 5. a.| 8S. 1.J15. 3.
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he Personen.
« »«fmSanischrS Pe-sou- l.

Pttf . Stenotyp . (mgl. m. eig. Masch.)
fkirldernv̂ rsr gestE . Angeb. unter
W. 102 an den TaM .-Beriag.

Maschmeirfchreiberin
to n<wöw6itt*^ß täglich 1 Stunde ge¬
sucht. Off . mrt GchaltScmgabe unter
ss. 564 an den  Taaül. -Verl ag._

„ 71 Ächrmadchen
aus achtbarer Kamstre suchen

Frank u. Marx.

Wowffche Personen.
GewerbKchesPersonal.

Nahrnädchen
ffir leichte Arbeit sofort gesucht.
Kräcker, Watram straße 6, 2.
Friseuse für 8 Uhr mornens gesucht

Dotzher mer Str iche 108. Bart ._
Tlicht, jftitfl. Zuarbeit ., Schneidere,,
ges. Neuser, Schwalbcüher Str . 99,1 r.

HanAfchneiderin,
L,e Kostüme umändern kam», gesucht
EckerusSrdrstrake lS, 3 l._

Jüngeve Mbeiterru
für leichte Näharbeit « sucht.
Meldungen nachmittag , Wilhelm-
straße lös 1. L.  Glttburcsin.

. ^ Suche für sofort
em KochlehrsÄulein. Villa Carmen,
Abeggstraße 2._

Btroi 1. Februar
Mtlnirgerluhe Köchin für ruh. Herr-
schastshaus gesucht. Offerten unter
« . 582 an den Tagbl .-Verlag._
, , Zmn 1. Februar
suche zuverl. saub. Mädchen mit gut.
Zengn . Wolter , Gllenbogengaffe 12, 2.

Tüchtiges Hansmadcheu
für 1. Februar gesucht Frankfurter
Straße 24.

Junges Hausmädchen,
das Weißnahen u. Ausbeff. gelernt
hat, zum 1. Februar gesucht. Vorst.
¥24—'7 Bierstadter Straße 60.
^ Mädchen für Küche und Haus
sofort ges ucht Mauer gasse 16._

Einfaches Mädchen,
w. lochen kann, gesucht. I . Bache,
Ncucmffe 19, Pliffee -Geschäst. __

Saub . Mädchen v. 16—18 Jahren
bis 1. Febr . ges. Bismarckr. 10, P . l.

Ordentl . zuverlässiges Mädchen
für alle Hausavb . für sof. od. später
gesucht Awrechtstraße 2, Part. _

Einfaches junges Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches gut
nähen kann, zu Hi I . altem Kind
gesucht. Näh. Bierstadter Str . 9a,
Parterre . Vorstellen jederzeit, außer
2- 4 Uhr.

Jüng . Mädchen, d. g. Hausarbeit
u. etw. kochen kann, zum 1. Februar
gesucht Alvrechtstraße 23, 1.

Durchaus saub. Älleinmädchen
für kl. feinen Haush . [2  Pers .) zu
oaü>. Eintritt gesucht. Kochen nicht
erfordert . Nikolasst raß e 30, 3 r.

Aelteres kräftiges Mädchen
in Wirtschaft ges. nach Biebrich a. Rt
Rheinischer Hof, Rhernstraß e._

Junges Mädchen vom Lande,
gesucht Schwal bacher Str aße 41.

Einfaches fleißiges Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht Markt
ftraße 25, 1. Stock.
Jnngrs Mädchen für leichte Arbeit

gesucht Äoethestvaße 18, Laden.
Hausmädchen (Fra « ) tagsüber ges.

Hotel Saal burg , Saalgaffe 30.
Junges Aiädchrn tagsüber ges.

Scharnho rst stratze 7. Mscher ei.
Alleinsteh. Frau für leichte Arbeit

gegen Wohnung gesucht Rheiu-
straße 15, rm Laden. __

ZnvvrläUges Lausmädcheu
sofort gesucht. Alb. Driesch vorm.
H. Stickdorn, Häfnergasse 5.

Für mehrere Stunden
des Tages wird ein anständiges
Mädchen oder Frau zur Bedienung
einer Dame gesucht. Näheres im
Taabl .-Verlao . Hs

Ordentliche Monatsfrau
oder -Mädchen gesucht. Näh. Kleist¬
straße 5, 3 links, bei Wolf. .

Saubere , fleißige Monatsfrau,
2 Std . vorm, für 1. Februar gesucht
Waltmühlstraße 62.

Stundenfrau zum Putzen gesucht
ton 8—10. Näh. Emser Str . 34, 2.
Zu erfragen von 8—11 u. 4—6 Uhr.

Zuverl . selbständ. Stundenfrau
gesucht Riehlstraße 19, Part.

Monatsmüdchen od. junge Frau
von TV2—9 gesucht Sedanplatz 9, 3 l.
MonatSmädchen Isst—2 Std . vorm.

gesucht Kirchgaffe 6, 3.
Eine saubere Frau

Freitags 4 Stunden zum Putzen ge¬
sucht Wörthstraße 4, Part.

Kräffiges sauberes Mädchen.
14—15jähr., von 12 bis 2 Uhr gesucht
Lahnstraße 12, Part , links.

E Stüien-AWbote Jj
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling

mit guter Schulbildung suchen
Frank u. Marx.

Gewerbliches Personal.
Tüchttgen Stereotypeur

sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei.

2 bis 3 Maurer,
1 Taglöhner u. 1 Erdarbeiter gesucht
Kkopstockstraße 21. Patt.

Hausbnffckrn (Radfahrer)
sucht Wolter , (Menboaengaffe 12.
Sauberer Haustmrsche (Radfahrer)

gesucht. Peter Quint , Marktstr . 14.

Tücht. Hausbursche (Radfahrer)
gesucht Dambachtal 1.__

Zu sofort ordentl. Laufjunge
für Laboratoriumsarbeiten und
Arzneitragen gesucht (Radfahrer ).
Theresien-Apothete, Betz bol d.
Örd . Laufbursche od. Laufmädchen
aus guter Familie zur Aushilfe ge-
sucht Römerberg 3, 1 links ._

Kutscher gesucht.
Dubm , Zimmermann straße 4._

Tüchtiger Fuhrknccht
gesucht Helenenstraße 10.

t Men-8Me H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Suche für junges Fräulein,
bei mir rn der Buchführung gut auS-
gebildet, zum 1. Februar Stellung
als angeh. Buchhalterin . W. Sauer¬
born, Bücherrevisor, Würthstraße 8.

_ Gewerbliches Personal. _
Gebildete Dame sucht nachmittags

einige Stunden mrt Begleitung ton
Damen oder Borlesen auszusüllen
(auch bei Leidenden). Näh. Stist-
straste 33, 2, %12 bis ^ 1 Uhr.

Junge unabhängige Wirwe»
sehr geb., musikal., heit. Wesen, sucht
sofort oder später Stelle als Gesell¬
schafterin ber nur best. Dame oder in
besserem Hause. Offerten u. L. 560
an den Tagbl .-Berlag ._
I . Dame wünscht sich im Kochen

u. Haushalt zu vervollkommnen.
Familienanschluß u. Taschengeld er¬
wünscht. Oft . erb. an Fräul . K. N.,
Adr. Dr . Mor itz, Rhein straße 128.

Junges Mädchen, 18 Jahre,
sucht Stellung in gut. Hause, wo auch
das Kochen erlernt werden kann.
Off . Biebrich a. Rh., Krrchgasse2, 2.

Kräftiges Mädchen
Nömerberg 34, Vord

sucht Stelle.
sauS 2 St.

Mädchen, das alle Hausarbeit « rS.,
u. kochenk., sucht Äelle auf 1. Ftoc.
Näh. Sch iersteiner Str aße 27, 1 r.

Fräulein , Ans. der 40erJahre,
wünscht Beschäftigung. Offerten u.
P . 101 Tagbl .-Zwqst.» Bismarckr . IS.
18jähr . kräft. Mädchen sucht Stelle

zu einem Kinde in Mtem .Hanse.
Schmitt , Adolfftraße 1, SÄ . 1._
Nnabh. Frau sucht Wasch- u. Putzb.
Näh. Karlstraße 18, H. D., Schnell.
B. Frau st 1 bis 2 Std . Monattzstetke.
Näheres Seerobentstraße 19, 4._
Saub . MonatSmädchen f. BeschSst.
v. 8—11 morg. Dotzh. Str . 63, W> 1 r.

I Cleiirn-Gkische 1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Mann , 17 Jahre»
mit einjähr . Zeugn., sucht paff. Stelle
auf Bank oder kausm. Büro zum so¬
fortigen oder spät. Eintritt . Off. u.
S . 557 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Diener

mÄ gut. Zeuan . sucht zum sofortigen
Eintritt Stelle in einem Herrschasti.
Hause in Wiesbaden od. Umgegend.
Off , u. T. 97 an den Tagbl.-Verlag.r ger Hilfsheizer sucht Stelliiug,auch nach auswärts . Näheres
Wagemannst ra ße 21, bei Richard.

Militärsreier Mann,
der früher l. Jahre in Hotel war,
s. Melle als Hoteldiener. Eleorwren-
straße 7, 2 r._

I . anständ. Mann sucht Kranken
auszusahven . Riehlstr. 17, Mtb . 2 P.

R Affte»-Artdo!« Z
Weibliche Person«».

Kaufmännisches Personal.
Vertraue usw.» tücht., perf.

Stensttzpiftiu
aushiffsw . Vi  od . ganze Tage, evtl.m** üöheuiö  gestützt. 'm
Angeb. mit Bild, Ansprüchen usw. cm
D. 564 an den T«gbl.-Verlag erbeten.

Gewerbliches Personal.

Geübte Stepperin
für Schuhreparaturen für sofort bei
hohem Lohn gesucht. Dauerstellung.

Schuhsohlerei „Hans Sachs",
Michelsberg 13.

Perfekte Stopferin,
auf d. elektr. Stavsmasch. bewandert,
sofort ges. Palast -Hotel, Saä lgasse 7.

Wer stopft perfekt
m. d. Maschine außer dem Hause?
Off , u. I . 563 an den Tagbl .-Verlag.

Jnnge Mädchen
können das Schneidern cm eigener
Garderobe evlern. Seerobenstr . 1, 2.
Erste Arifenfe gef»cht

« . Dofffr. B -bergcrsse3, 1.

Stütze"
(Bertranensperfon ).

Einfaches tücht. Fräulein , welches
die kalte Küche versteht, auch schon am
Büfett tätig war , zum baldigsten Ein.
ttttt gesucht. Off. m. Zeuanisabschr.
unter T. 502  cm den Ta gbl.-Verl ag.
MUßes etzrl.
gesucht. Häcker. Ellenbagougaff« 2.

Einfache Stütze»
welche kochenu. nähen kann und alle
Hausarbeit versteht, nach auswärts
ael'>cht. Voezustrllen nachm. 6—7,
Bierstadter Straße 9a, Part. _
AM Peil. AllelMöWn.
w. feinbürg , krähen kann, für März
gesucht Kaiser -Fried rich-Sting 28, 1.

Älleinmädchen.
in Küche u. Hausarbeit erfahren , zu
einzelner Dame gesucht. Gute Zeug-
rnffe erforderlich. Vorstell, morgens
11¥2—1 nachm, von 6%—8 Uhr.
Fr au Richard Jacobs , AdolsSallee 53.
Suche für I. Februar oder später

tüchtiges Mädchen für Küche u. HauS
mit aut . Zeugn., Alter 18—20 Jahre.
Fr . Qleora St eg maher , Oberin gelheim

Tüchtiges, durchaus zuverlässiges
Müschen,

im Kochen u. allen Hausarbeiten er¬
fahren , in guten Haushalt ton drei
Personen gesucht. Nur solche mit
fluten Ieuzn . wollen u. H. 560cm Tagbl .-Verlag etnreid.

Tücht. sauberes , ebonsefT
Bllein « Sdch«o

für Küchen, u. Hausarb . ges. Koch,
kenntn. nicht erford. Weinbergftr . 33.

^ Atlvi -Alisebote\
Männliche Personen.

KanfmSnntschrS Personal.

Lehrling
zu Ostern gesucht.

Drogerie Brech er, Reugaffe 14.
Lehrling

von hiesiger EngroS ° Firma auf
Ostern gesucht. Angebote u. H. 563
cm den Tagbl .-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum 1. April
oder sofort gesucht. Westend-Drogeric,
Sedcmplatz 1, Apotheker E. Kocks.

_ Gewerbliches Personal.

TWzrsMsWm
sucht die

L. S chellenbcra'sche Hofbuchdruckerei.
Selbst . Monteur

für Kühlmaschinen gesucht. Offerten
unter Ä. 17 an den Ta gbl. -Verla g.

Schmied sofort gesucht
für Husbeschla, und Reparaturen.

Hofspedltcur L. Rettenmayer,
NikolaWraße  5.

Schlosser
flicht Wilv. Mengcs , Oranirnftr . 23.
Tücht. Schuhmacher

firr sof. bei hsh. Lohn ges. Dauerstell.
Schuhsohlerei ,̂ >a«ö Sachs",

__ Michelsberg 13._

AM MM
auf Großstück für Zivil - u. Mlitär-
Kleidung gegen eisten Tarff sofort
gesucht.

Heörüder Mrner,
Mauritiusstra ße 4._

Kraftwasenführer,
»crläsfigu. nüchtern, mögl. mllitär-
i, gesucht. Automobil - Zentrale,
hnhofstraße 20._

frei,

Durchmrs zuverläffige, unbestrafte
militärfrere Leute

gesucht Coulin strafe 1.

Pförtner,
der in schriftlichen Arbeiten be¬
wandert ist, sofort gesucht. Nicht
mehr kriegsverwen-dungssabige Mili-
tärperfonen bevorzugt. Schristl . An¬
gebote mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften u. Lohnansprüchen an 74
_ Kupferwerk Gustavsbur «.

HanÄmrsche
gesucht j^ chgaffe 68._

Junger Kaufbursche
(Radfahrer ) gesucht. Rietsch mann N.
Fuhrmann für SveditionSfuhrwerk

sof. ges. Hofspedilenr L. Rettenmayer,
Wiesbaden, Nikolasstraße 5.

U Aeleii-KesiicheI
Weiblich- Personen.

Kaufmännisches Personal ._

DerkLirferm
(Trikotagen , Wollwaren) sucht
Stellung für bald oder spater. Gefl.
Zuschr. u. I . 561 an den Tagbl .-Berl.

Junge geb. Dame,
bewandert in allen kausm. Fächern
wünscht Stellun «, am liebsten auf
Privatbüro . Offerten unter K. 562
an den Tasb !.°Berl «g.

_ Gewerbliches Personal . _
Geb. ev. Dame , erf. in Küche u.

Haushalt , mit besten Zeugmffen
sucht Stelle als

Hausdame
in frauenlosem Haushalt oder als
Gesellschafterin bei f. Dame . Off.
unter O. 583 an den Tagbl .-Verlag.

GeMfte KlstzersöMeri«,
21 Jahre , gestützt aus gute Zeugn.,
sucht Stellung zu Kindern jeden
Mters . Offerten Frankfurt a. M.,
Cronberger Stra ße 10, 8._
|öt leine 19  W. töditec
suche ich Ausnahme in guter FamilieE Erlern,des Haushalts,mtt toll,nilrenanschkiß, ohne gegenseitige

igütrmg. Wilhelm Beutter , Weil-
burg a. L., Mmcktstraße 20._ _5ervierfräu!ein
sucht Stellung in solchem Kaffee »d.
Restaurant . Offert , erb. u. A. E. 53
an Rudolf Aioffe. Erfurt . kW
"Besterej. Frau

möchte gerne geg. Beköst. u. Zim . zu
best Dame zur Gesellschaft gehen;
übernimmt auch etwas Hausarbeit.
Off . u. M. 583 cm den TaHbl.-Beriag.

X Slele «' 8chche p
Männliche Perfsnen.

Kmlfmsunischrs Personal.

Lehrlings - Stelle
gesucht für einen 17sabriaen jungen
Mann , der die Schule bis Obertertia
bffucht hat, in einem
rei»e>->i.r»l»NmffsesM
od. Ähnl. Branche in Wiesbaden . Off.
u. B. 14080 an Haasenstei« u. Notzlee.
A.-G„ Frankfurt a. M. - w

GewrrkAchcs  Pmffonal.

Junger Man «,
welcher l«m«e Jahre auf enm«
RechtSanwaltsbüro und bei einer » ».
Hörde tätig war , sucht SteSnna.
Briese u. P . 583 an den Dagbl.-De« .

K wohnungs-klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzci- en im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswattige Anzeigen SO Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

— —m

2 Ztmm er.
Franlrnffr . 3 D.-W., 2 ;
Rrrostraße 36. Ttb ., 2-,

K., 18Mk.
).°Wohn. sof.

3 Zimmer.

Jahnttraße 10. Stb . Part . od. 2. St ..
3-Z,mmer -°M»hnuna zu vm. 27 94

Rerfftr . 36̂ Sst>., 3-Z.°Wohn.  sof,
Rüdcsheimer Straße 22, 2, sehr

schöne 3-Zrm.-Wohn. mit all. Zu-
behör sof. oder «nck 1. April zu

4 Zimmer.
Bcrtrcnnstr. 16, 2, 4-Zim.-Wohnunfl

auf 1. April . Nah, im öad . 6240
Wagemannstraße 28,̂ 2. Stockŝ sckfine

4-Zimmer -Wvhnuna , Gas , elektr.
Licht u. Heizung, sofott zu verm.
Näh. im .,Tagblatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21. Schalterhalle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.
Geräumi,

u. L. 5<
e Lagerräume
>4 an den Tagt

zu vm. Off.
l.-Verlag.

Möblierte Zimrner , Mansarden rc.
Adolfftraße 12, 2 L,  g . m. ungest. Z.

Bleichstraße 5, 3, möbl. heizb. Mans.
Blücherstr. 36  möl7 sep. P .» u.  Fsp .-Z.
Dotzheimcr Str . 39, P ., gut möblT'Z.
Hermannftr . 15, 2 r., m. Z., sep. E.
Jahnstraße 12, 1, schön möbl. Zrm.
Karlstraße 37, 3 r ., gr. heizb. möbl.

Mans .' ge gen 2 S to. Hau sarbeit.
Kiirnerstr. 8,' 2 r„ schön möbl. Zrm.
Luisenstr. 8, 2,  2 »r sch, möbl. Zim.
Luisrnstr . 16, Glh. 3, schön mbl. Zrm.
Michelsbcrg 7, 2, bei Liebert, schönmöbliertes Zimmer sofort oder

später zu verm. Anzuseh. 1—3.
Philippsbcrgstr . 27, 3, gut möbl. gr.

fvdl. Zim. an Herrn ob. Dame z. v.

Römerberg 37 möbl. Mans. m.
Schwalbacher Str . 46»2, Alleei

mbl. Schlaf - u. Wohnz.» 1 0! _
Saub . anst. Person (weibl.) k. Schtcrf-

stelle bill. erh. Adr. Tagbl .-Bl. 6»

Leere Zimmer , Mansarde « rc.

Bismarckring  1 1,1 r., leer. Znn ., sep.
Göben straße 29,  1 r., leew Z.  zu v.
Mark tstr. 25, 1, hell̂ Ms. m.  KochofI
Wörthstt . 9, P .» 2 Zim . m. 'Kochgest

Keller , Remisen, Stallungen rc.
Ncttelbeckstr. 20 Stall , Rem., Futterr.

Mzesache
Kl. Wäscherei sucht 2°Zi« .°G »hm,

WascWüche u. sopar. BÜKeircmm u.
Trockenplatz. Pürttst . zahl. Meter.
Off . mit ausführlicher Preisangabe
u. M. 182 TagHl.-Zwgch., BiLmarckr.

Bessere Dame
sucht zmn 15. Februar schön möbl.
Zimmer . Offetten mtt Preis unter
O. 564 an den Tagbl .-Berlag._

Ungestörtes möbliertes Zimmer
gesucht. Offerten mit Preisanaab«
unter L. 583 an den Tagbl .-Berlag.

K, J
4 Zimmer.

WaseMSKNstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zttü.-Wohn., Gas,

M ^Hechnng, iss. zu verm.
im jXaablatr 4deß&. Lang-
21, KchZtertzcckierÄts . *

Läden und Geschäftsräume.

Ein Laden mit Ladenzimmer in
einer verkehrrcichcn Straße , für
jedes Geschäft geeignet, auch als
Filiale , chbzugeben. Off . u. P . 102

TaM -" ’ ' ~ —an l.-Zweigstrlle, Bismarckr.

SWN MM«
in bester Geschäftslage, mit
5 groß. Schaufenstern , ist ver-
hältnissehalber sof. od. später
unt . güust. Bed. wirkl. preisw.
zu vm.s ev. auch vorubergeh.
für Ausstellungszwecke usw.
Off. u. E. 562 a. d. TaM .-Bl.

Möbkerte Zimmer , Mansarden rc.

Gustav-Adolfstr. 1, 1 r ., kl. mbl. Z.
Hirschgraben 13, 1. St ., möbl. helle

Mansarde , Woche 2.50 Mk., zu vm.
Karlstr . 37, 3 r., gr. möbl. Balkonz.,

Sonnens ., Dipl.-Schreibtisch zu v.
KoÄbrmrnen-Heim,

StMe 36, 2. schön möbl. Zrm. fr.

H a

AM Me
sucht für läng . Aufenthalt fremrdl."
Zim . mtt Berstslsg. in gatte«! Hauff
(auch Damenherm ). Angebote mtt«
A. 1Z an den Tagbl.-Be«iss
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tkinrsinvr Mreter sucht per Ende
VMZrillkt . März o. 1. Avril (Bdh.
Part . od. 1. Stock) I -Z.-Wohn. od. 1
oder 2 leere Zim. mit Wasser, separ.
Ein«. Off, u. P . 559 Ta gbl.-Berlag.

3 Zimmer
in guter rulj. Pension von Dame mit
Mädchen gesucht. Diätküche erwünscht.
Off, u. N.  562 an den T agbl.-Verlag .

Best. Tauermieter
sucht kl. möbl. Wohn, mit Küche,
maß. Preis . Offerten unter K. 563
an den Tagbl .-Berlag.

Mövl. hlllsAstliA
3- 5 -M !II.-Mll!l«M8
mit Küche für gleich gesucht. Ange¬
bote mit Preis unter N. 564 an den
Tagbl .-Berlag.

Offiziersfamilie sucht bis 1. April
freundliche

4—5-NNNer-WohllMg
gegen viertelj . Kündigung . Angebote
unter H. 564 an den Tagbl .-Verlag.

Allernmieter
sucht für dauernd gut möbl. geraum,

lZimmer , Nähe Bahnhof. Offerten
unter T. 564 an den Tagbl .-Verlag.

Gut möbliertes Zimmer,
Nähe Langgafle, in gutem Hause vvn
juna ->r Dame gesucht. Off. m. Preis»
angabe u. S . 564 au den Tagbl.-Bl,

Ein od. zwei gut möbl. Zimmer
in nächster Nähe . der Kaserne,, auf
voraussichtlich einige Monate ,ofort
gesucht. Ofierten unter B. 564 an
den Tagbl .-Berlag.

Keamtenfamrlre,
3 erw. Personen , sucht zum 1. April
neuzeitl . 3-Zim.-Wohnung in absolut
ruh . Hause. Gefl. Offerten unter
M. 564 an den Tagbl .-Verlag.

7—8-Zimmcr -Wohnung
in vornehm. Lage auf Avril od. Okt.
gesucht. Offerten mit Preis unter
W. 562 an den Tagbl .-Verlag.

Dauermieter
sucht sofort gut möbl., mögl. sep« .
gel. Zimmer . Offerten unter Z. 563
an den Tagbl .-Verlag.

FürMaschiuenbetrie»
geeignete VKirme,

ungefähr 150 bis 200 Qmff ., zu
mieten gesucht. Angebote u> E. 564
an den Tagbl .-Berlag.

Mäitft
Prrvat - Verkäufe.

Leichtes Pferd u. Fcderrolle zu verk.
Näh, im Tagbl .-Verl ag.

uauze
Atzen.

Dackel zu verkaufen
junges , sehr schönes Tier , i
rnit braunen Punkten und
Abeggstratze 6._ _ _

Zwei Zwergdackel
(Rüden) zu verkaufen Lessingstr. 13,
Parterre , nachmittags. '_

Seltene Gelegenheit. .
1 Brillantring , seit, schön. Stern 450,
Brillantring , p. Stein , 135, Brillant¬
ring , p. St ., 85, Herrenkette, Panzer,
14 tit ., 70 Mk. Struck, Michelsbe rg 15.

Klapp-Kamera , 6 X 9, bill. zu verk.
Rauenthaler Straße 20, 1.

Diener - oder Portier -Anzug, ,
fast neu , billig zu verkaufen Markt-
stratze 25, 1. St ._ _ _

Neues Modell-Kostüm, .
Größe 42, billig zu verlausen.
Damenschneider Alt, Am Romer-
tor 7,

Neues bl. Kostüm,
Grötze 44, billig zu verkaufen Jahn¬
straße 36, P „ bei Preu ß._

Gut erh. Blusen (Gr . 46) u. Röcke,
div. Rinder « ., 5—7 I ., billig zu verk.
Mauritiusstratze 5, 2 recht?.

eid. Bluse u. mod. Rock̂ (4^züs. g Mk. Oranienst ratze 51, G
Anzüge für 18—21jähr.

zu verk. Bluchervlab 5, 3 r.
Knaben-Hosen von 2—10 Jahren

billig zu verk. Frankenstrab e 2e>, P
2 Dtzd. n. Handtücher, n. Halbstor,
Kinderbettchen, Nähtischchen, steifer
Herrenhut u. 10 m Läuferschoner zu
verk. Adresse im Taabl -Verlag . Lre
Offiz.-Rcitstiefel, 2 blaue yeberröcke
nit Bein « ., Achselstücke für Stabs-
Offiz., alles fast neu, billig abzug
Näh. Hilge, Gneisenamtratze 4, 1.

Pianino , io,
zu verk. Am Römertor 1, 2._

Gute Bettfedern u. Daunen

Bollftänd. Bett mit Kiffen u. Decken,
ovaler Tisch, Kleiderschrank. Händler
verbeten. Bleichstraße 20, 3 St . I.

Echte Nußb.-Bettstelle
mit Sprungf .-Matr ., 2tür . nutzb.»
farb . Kleiderschrank und Kommode,
Smegel (Gr . 65 X 115), Waschtisch,
1 Garnitur Garten -Mobei, 1 Gas-
lampe sofort billig zu verkaufen.
Adreffe im Tagbl .-Verlag . 0t
Eis. Betfftelle, Strvhmatr ., Federbett
zu verk. Rheingauer Str . 5, Hochp.
Gut erh. eis. Kinderbettstelle billig
abzug. Rauenthaler Str . 20, Hth. 21.

Schönes großes Erstlingsbett
(Korb mit Gestell) 15 Mk. u. Kinder-
klappstuhl 8 Mk. Vorksiratze 14, 1 r.

Eichen-Büfctt , . .
fast neu, für Hotel-Pension geeignet,
für 250 Mark zu verkaufen Uhland-
stratze 12.

Pol . Vertiko 26 u. 32 Mk. zu verk.
Evvstein, Frankenstratze 5, Hth.

Ein Büro -Schreibtisch mit Stuhl
u. 2 Kovierpressen billig abzugeben
Nerostratze 44, 1.

First neuer Kassenschrank
preiswert zu verkaufen. Adresse im
Tagbl .-Verlaa . klx
Kinderwagen , mod. blauer Kastenw.
lBrennabor ), nur einige Mcue ge¬
fahren , zu verk. Jochim, Rauen-
tbaler Straße 17, 2.

Kinderwagen (Brennabor ),
gut erhalten , für 25 Mk. zu verk.
Kahn. An der Ringkirche 4, 2. Stock.

Maiolika -Zimmrr -Ofen ^
bill. zu verk. Wvterloostratze 1, 2 r.

30 Qmtr . gebe. Trottoirvlatten,
schw. pneumat . Türschließer, kl. Herd
billig abzug. Näh. Tagbl .-Verl . Hm

Händler - Verkäufe.
Eleg. fast neue Damenkleider.

gr. Ausw., billig Neuaasse 19, 2.
Harmonium , wenig gespielt,

bill. zu verk. Rheinstratze 52, Part.
Mod. Schlafzim. m. reich. Intarsien,

großer 2tür . Spiegelschr. m. Messing¬
verglas., Waschtoil. m. hoh. Marmor-
rückw., 2 Betfftell., 2 Nachtschranke
mit Marm ., Handtuchhalter 250 Mk.
Möbellager Blücherplatz 3/4.

Möbel jeder Art zu verkaufen

Gcldschrank '
steht zum Verkauf Delasveestra ße 1,
D.. u. H.-Rad m. Frei !., Carbid-

Tischlanrp., Pathe -Platten , Taichen-
lamv Bait . u. Birn . g. u. b. Fahrr .-

Elektr. Taschenlampen, Batterien,
rusprob . st. frische Ware, , echte Osr .-
Birnen. Krause, Wellrrtzitraße 10.

1
Ein Stamm Hühner

!U kaufen gesucht. Off . mit Preis u.
564 cm den Tagbl .-Verlag erbeten

Kaufe H.-Kleider u. Schuhe f. starke
i.  mittl . Ria. Walramstratze 17, 1.

Klapptaschen-Kodack, 6X9,
;u kaufen gesucht. Angebote unter
S. 563 an den Tagbl .-Verlag ._

Kinder-Sitz- u. Liegewagen,
kehr gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Angeb. u. N. 563 an den Tagbl .-Ver ..

Suche gute Bade-Einrichtung , ,
Wanne mit Ofen. Off. Mit Preis

Moderne Bade-Einrichtung
mit Gasofen zu kaufen gesucht. Off.
u. Z. 102 Tagbl.-Zwgst., Bis marckr.

Herd, enraill., zu kaufen gesucht.
Preis -Off, an Castellstratze 4, 2 r.

Gebrauchter, gut erhaltener Herd
:. ein Küchenschrank zu . kaufen ge-

K. 564 an den Tagbl. -Berlag ._
Plattöfchen od. kl. Herdchen

kaufen gesucht Karlstratze 37, 3 r.zu - -- -- - -_
10 bis 15 Karren Kuh-

oder Pferdedung , nahe Alwrnenstr.,
m kaufen gesucht. Offerten unter

562 an den Tagbl .-Berlag.

Kleiner Garten,
eingezäunt u. mit Wasser, zu
gesucht. Offerten unter O.
den Tagbl .-Perlag.

Zwei Katzen
zugelaufen Nerostratze 39.

I 8esWI.8iiMIi»il>eiiI

llntmW 2
Tüchtiger Altphilologe

auf sofort gesucht. Offerten unter
D. 562 an den Tagbl .-Verlag.

Staatlich »epr. Lehrerm.
im Ausl . gew.. ert . g. Unterricht u.
Nachhilfe in allen Fachern. .Näheres
im Tagbl .-Perlag. "i
Engl . Unterricht, 2mal wöchentlich,
gesucht. Preis -Offerten erb. Frau
Hoffmann , Webergasse 23, 3.
Grdl . Klavierunterricht , Std . 75 Pf.
Off, u. T. 98 an den Tagbl.-Verlag.
Prakt . u. theoret . Klavier -Unterricht
ert . kons. geb. Lehrerin . Mätzige
Pr eise. Helenenstratze 18, 1 St.

Verloren-iejlnkiTl
Armes Dienstmädchen verlor am 18.,
abends , von Rauenthaler Str . 15 bis
Bäckerei Wacker, Rauenthaler Str .,
Portem . m. Inh ., 18 M . u. belgische
Münzen . Bitte gegen Belohn, abzug.
Rauenthaler St r atze 15, 3, b. Müller,

Gute Belohnung. _
Gold. Kettenarmband mit Damen-

Uhr, teures Andenken, am Samstag¬
abend von Grabenstr . bis Kurhaus
vl. Abz Ädolfshöhe, WieSb. Mee 82.

Kinderpelz (Feh - Wamme)
am Sonntagabend zw. 5 u. 6 Uhr
auf dem Wege Kaifer -Friedrich-Rrng,
Rikolasstrahe bis Sansa -Hotel ver¬
loren. Gegen Belohnung abzugeben
Grünewald . Eckernsordestr atze 15._
Damen -Schirm, lila , m. schw. Kante,
vermutl . Taunusstratze Verl. Abzug.
gegen Belohn. Damba chtal 2, 2 r.

Kleiner schwarzer Rchpinscher,

Feinbürgerl . Privat -Mittagstisch
Friedrichstratze 44, 3 r ., a. d. Krrchg.
Repar . an Fahrrädern , Grammoph .,
Nähmasch., Kinderwagen w. sachgem.
u. bill. ausgef . Ersatzteile W mfLaaer . Klautz, Ble ichstr. 15. T. 4806.

Bin vom Militär zurück,
habe aber noch kein Televhon . Crew
setzer Möser. Blücher stratze 20.
Näherin e. sich im Ans. von Wäsche
Knab.-Anz. u. Ausbess. (Tag 80 Pf.
Lellmundstr . 31. V. Ms. l., Fr l. Trotz

Jacken« ., Straßenkch Blusen,
Trauer « ., a. Konfirm ^ Kleider w. zu
mätz. Pr . u. tadellos. Sitz angeferttgt
Schwalbacher St raße 45, V. H.

Fräulein
emvfiehlt sich im Nähen all. ,Art,
neu u. ausbessern, auch Wasche.
Off. u. E. 561 an den Tagbl .-Berlag.Sr SetiftitleatS1
auf kurze Zeit zu hohen Zinsen.
Offerten unter K. 102 an tue Tagvl .-
Zweiastelle, Bism arckring, erbeten.

Schreibmaschinen-
Verleihen . Verkauf, „Reparaturen.Müller , Hellm un dstr.  7 . Tel . 4851,

Fischerei. ..
Forstbeamte wünscht

Braves 7jähr . Mädchen in Pflege
zu geben Grabenstraß e 80, 3._

Beamter mit Kindern
wünscht mit einem Mädchen r»er
Witwe ohne Kinder , ev., nn Alter
von 28—35 Jahren , zwecks Heirat
bekannt zu werden. Offerten unter
V. 564 an den Tagbl .-Berlag ._

2"OffizicrS -Äsp.. Ende 29,
s. Bekanntsch. m. 2 Damen a. bffs.

Privat - Verkäufe.

Ktzume gold. Kerren-Ahr
zu verk., 360 gekostet, für 150 Mk.
Zu erfragen  i m Tagbl .-Ber lag. Hu

Ein eleganter
Fe«pelz u. Muff.

einmal getragen, billig zu verkaufen
Kirchgasse 58.

Alte Zahngebisse,
iuch in Kautschuk u. zerbrach., kauft
tum reellen Materialwert nur
Ludwig, Utofeinßiinitr. 18.
Komme a. W. ins S . Str . Diskret.

Beim Verlauf
von getragenen Kleidern
ist cs sehr empfehlenswert , das

Telefon 4424
anznrufen . oder durch eine Postkarte,

erscheint sofort die Frau

ürmE -L -L"» «
u. zahlt mehr wie in Fricdenszeiten
«weil grösste Nack,frage am Platze)
für getr. Herren -, Damen - u. Krnder-
kleider. Wäsche. Pelze . Schuhe, altes
Gold. Silber u. Brillante «. Pfand¬
schein̂ und alte  Zahnacbifse.

Frau « lein,
Tfi ' nikAn 1JM Cominstr . 3, I.
IktkIM 44W . kein Lade«,
zahlt den höchsten Preis für gutech.
Herr en- u.DamenNeid., Schuhe, Wobel.

ü«rD.Sffiper, WM.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
gross. Bed. f. aetr . Herren -, Damcn-
u. Kinderkl.. Schuhe. Wäsche. Zahn-
gebisse. G»kd. Silber , Möbel. Tepp..
Pelz e und «lle ausrangrertc Sacken.

Oomme  auch nach auswärts.

Alle öugifiiutertett Atzen
Möbel usw., sowie Damen - und
Herren - Garderoben kauft Frau
Sipper , Oranienstratze 23. Tel. 3471.

llnftreitig den hWen Ureis

ev. m. entspr. Platz zur Erstellung der
Letzteren, in Lag
Kirchgasse zu kaufen
T. 561 an den Tagbl

Sveicherkram zahlt
Ludwig, 18 Wagemannstraße 18.

DurchiicbrlMütc
oder zerbrochene

Glühbirnen
werfe man nicht weg, denn sie be-
sitzen noch einen gewissen Metallwert.
Zahle per Stück 1 Pf . L,ed u. Sohn,
' leine Schwalbacher Stratze._.

Gebrauchte Bretter,
geeignet zu Bauzaun , auch Bohlen,
gesucht. Offerten mit Preis unter
W. 556 »n den Tagbl .-Berlag
Ql aller Art kauft D. Sipper.
GKlle Rjxhistr. ii . Tcleph. 4878.

Teleph.
, 3471

kauft 8. Sipper,' Oränienstr . 23, Mtb. 2.
Höchstpr. f. Flasch., Gummi , Metalle,
Sack- Lumpen, Schuhe zahlt stets
Sck. Still . Blücherstr. 6. Fernsp . 3164.

£nmpen Mec ekl?
auft 8. 8ipp«r, Oranienstr . 23, ?

K SwaOilien J
Immobilien - Verkäufe._

Verkaufe, evt. vermiete meineBilla,
modern, schöner Garten , Berhält-
niffe halber. Anfragen erbitte unt.
L. 558 an den Tagbl .-Berlag .

Immobilien - Kaufgesuche._

Fra « Memistor
Neugasse 19, 2. St ., kein Laden

ßW-- Teleptzo» 3631
zahlt allerhöchst..Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Ktnderklerder, Schuhe,
Wäsche. Pelze. Gold. Srtb .. Brillant ..
Piandst ^ ttre und Z- hngebrSe.

ne ni.
nurkOnftkrHd)susgeltsttrl
zu kaufen, evtl, zu mieten gejucht.

Offerten unter W. 563 an
an den Tagblatt -Berlag.

Rheinstraße.
,ucht. Off . u.
Verlag.

gdöütrtcl !r 1

Kapitalien - Angebote.

8000 Mt
aus gute Sicherheit
Off. u. K. 560 an den T

,rk
auszulerhen.
agbl.-Verlag.
eä

kaufen ge-
, 561 an den

2 . Hypotfi
mit enffpr. Nachlaß zu
sucht. Offerten unter U
Tagbl .-Verlag.

Kapitalien ->Gesuche.

Suche direkt ^
10 — 12, « 00 Mark

auf sichere 2. Hypothek zu 5%  auf
1. April. Gefl. Offerten u . N. 560
an den Taabl .-Verka«.

K  Setpodilanaen jj
56 Ruten Acker

oberhalb des Joseph-Hosvitals zu ver¬
pachten. Näh. im Tagbl .-Bcrl . Rtr Mrrichl1

Kunstgeschichte,
Philosophie,
Literatur.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel¬
unterricht nimmt entgegen
Dr . Adele Reuter,

Amselberg  2 ._ Fernruf 4744.

Zielsichere Vorbereit , in kürzester
Zeit durch akad. geb. Lehrkraste.
Mäßige Berechn. Bisher glanzende
Erfolge ! Gefl. Zuschriften u. D. 192
Taabl .-Zweigstelle, BiSmarckring,_

An einem MMMs
in frans , u. engl. Sprache u. Handels¬
korrespondenz können noch einige
Damen teilnehmen . Anmeldungen
Fischerstratze 8.  _

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht, Gram¬
matik. Konversation. Näheres im
Tagbl .-Berlag.

für Anfänger . . .. — - - -- -
rung Philosoph. Werke, geleitet von
Dr. Adel « Reuter,

Amselbera 2. _Fe rnruf 4744.
nime Dame gesucht, die

Bripge-Unterrrcht
erteilt . Briefe u. S . 563 Tagbl.-Verl.

l-EmMlMll
Leivende Füsse.

Gut passende Schuhe und Stiefel
nach Maß fertigt an Theodor Schmrtt,
Adoffstratze 8. Gib. 2.
Sehr tücht. Weißnäherin empf. sich

im Ans. sämtl . Wasche, auch Ausbess.
Frl . Schmidt. Lellmundstr. 12, 3, 3
Hohlsaum - Näherer

Jahnstraßc 24, P. - -Maie- mielpflege
" (ärztl. « chnlgasse

gepr.) 7, 1.

Malaie— KellMnasüd.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Tairnu sstr. 19, 2. Nähe Kochbrunn.
» KWed. fieUmallaae. ♦
Behandl . v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mitzi Sm oli. Sckiwalbach. S tr . 10, 1.

MMege— Müffklse.
Cilltz BomcrSheim. ärztlich geprüft,
Nerostr. S, 1. Tel.  4332 . N. Kochbr.

«W — . .. .
Anntz Lebert, ärztl . geprüft, Gold¬
gasse 13, 1, T - reing. r.. Nähe Langg.
UM.'e - liagetDTieoe

AnnyKupftr,
Maiieuse

Schütz en hofstraße  1 II.

IMa « lau - «. Mil
Dora Belllnsrer, ärztlich geprüft

Bismarckring 25, 2 St. rechts.
Sprechstunden von 9—8 Uhr abends.

ff ZerMeneS
Wo kann achtbarer Leute Kind,

welches bis zum Frühjahr die Schule
verläßt , Schneidern erlernen ? Adr.
im Tagbl .-Berlag . Hv

Lander-
Dekorateur

_ 8 . Montag , Goddelau . _

Pens. Offizier
gesucht

für Einführung eines glänzend be¬
gutachteten pat.

Krankenstuhles.
Gefl. Angebote mit Emvfehknnss-
adressen erbeten an : Fabriken „F»rt-
schritt", G. m. b. S ., Frerbarvg i. Br.

UotellaoUmaun
Ank. 40sr , distzsr selbst , virstztor
eines bissigen erstlrlassigsn Hotels,
------ sucht Betätigung --------
per sof. ev. spä '-er . Ist kautionsf . u.
verfügt üb .hervorrag .Ref . u .Verbind.
Gefl. Angab , u. F564 Tagbl .-Verlag.

r « Lchrschwrstkin » -

Damen , welche sich für d« fen
Beruf interessieren und m
allen hierher gehörig. Fächern,
z. B. Massage (auch nach Thure
Brandt ), Heilgymnastik, Bäder-
lehre. Wund - und Berband-
lehre, Elektrolyse usw. aründl.
theoret. u. prakt. ausbilden
lass
leg
u.
M.

lassen wollen, erh. dazu Ge¬
legenheit in ärztl . Anstatt . Off.
u. F. E. P . 645 an Rndols
Masse, Frankfurt a. M. F 97

Tüchtig, fleist. Mann
ist Gelegenh. geb., in der Massage u.
Wasserheilkunde sich unentgeltl . aus-
zubilder.. Off . u. U. 563 Tagbl .-Berl.

Die Bekanntschaft einer jungen,
hübschen gebildeten Dcnne aus
besseren Kreisen gesucht zwecks

Heirat
von einem Herrn aus erster Familie,
der z. Zt . militärisch einberutzn ist.
Briese unter A. 15 an den Tasktt,
Verlag.



Seite 8. Morgen-Ausgave . Erstes Blatt.
^ctr . Best « , dserhebnnff undLagerbnchführuna vonDroacn

nnd Erzengniffen aus Drogen
Mainz "in ^Kraft""" ^ 1916 eine  neue Verordnung für den Festungsbereich
. Zer genaue Worüaut kann in den amtlichen Veröffentlichungen und be
den Amtsstellen eingesehen werden._ F284

Uonkurs-verfteigerung.
3nt Auftrag des gerichtlich bestellten Konkursverwalters Herrn Rechts-

anwalt Lruvks dahier, versteigere ich ^ 1
heute Donnerstag , den SV . Januar LSI « ,

vormittags S '/- Uhr aufangend,
die zu der Konkursmassedes gefallenen BäckermeistersMetz dahier gehörende
Ladeneinrichtung, Bäckerei-Utensilien und Mobilien öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung in dem Hause,

Part., 25 Goethestraße 25, Patt.
Zum Ausgebot kommen:

Eine komplette Ladeneinrichtung nebst Bäckerei-Ntensilien, bestehend
drotgestell , Steil. Erkergestell, Marmortisch, 2 kleine

Tische, kleines Gestell, Kuchengestell. Pult , Schirmständer, Papier-
schneider, Kronleuchter, Kuchen- und Tortenschüsseln, Glasschalen,
Trahtgeftelle, Bonbonsgläser, Körbe, Tüten , 2 Mulden, 1 Teig-
knetmaschme, Holzdielen. Mehlsiebmaschine, Kuchenbleche, Bäcker¬
wage, Schaufeln, Kübeln, Formen , Schießer, Sägebock und Säge,
Brot - und Brötchentücher, sodann folgende Mobilien : Schreibtisch,
Chaiselongue, 5 versch. Tische, Bank, 3 Stühle , Sofa , Vertiko.
Kleiderschrank, Waschtisch, Bett , Sessel, 1 Uhr, 1 Partie Bilder
und 2 Spiegel.

Adam Hentler,
„ Auktion « or und Daxator.

Geichaftslokal : Moritzstra 'ke 7 . Telephon 1847.

Wiesbadener Tagdlatt. Donnerstag , 20 . Januar 1916. Nr . 84.

Wtt  W
3 Pfd . 40 Pfg.

Zwicbe n 1 Pfd. 14 u. 16 Pfg.
Rüben , gelb, weiß, rot

Schwarzwurzeln Pfd. 25 H ]
Weißkraut, Erdkohlrabi

Kartoffeln . F 2511

Ml . MM.

Israelitische Knltnssteuer.
Einzahlungszeit für die letzte Rate 1915/16 : F398

15.—Bl. Ilimm. rverktSglilh Bormittogs9 öis1fljr,
__ Israelitische Knltnskaffe.

Alles angef . WankHelus
gibt wertvolle Anregung an in- und ausländ . Renten erlittene
Kursverluste wieder einzuholen, kauft ausl., auch notleidende
(russische re. ) Kupons zu kulanten Bedingungen, teilweise

über Nennwert . F140
Anfr . unter F . U. 0 . 6383 an Itudolf llosie , Frankfurt a . M.

-c Braunkohlen«
Briketts Marke

„Union"
empfiehlt

Friedrich Zander,
Adellösidttr . 44 . — Iernfpr . 1048.

IT AiÄliche Ainelge»
Durch Beschluß des Unterzeich¬

neten Gerichts vom 29 . Dezember
1916 ist die Witwe Christine
Sehr , gcb. Scklepper, aus Wies¬
baden wegen Trunksucht entmün¬
digt worden. F315

Wiesbaden , den 17.Jan. 1916.
König !. Amtsgericht,

Abteilung 3 «.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, baß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - nnd Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der Zwangsvoll-
st'.eckung beauftragten Vollziehunas-
deamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. *

Wiesbaden, den 6. Januar 1916.
Der Magistrat.

KnjeijunJ

Königliche Kchansptele

unttr Ksmtik.
Lagerung ganzer Wohnnngs-
Emricht,ingenn. einzeln. Stücke.

An - u. Köfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Kirs «. Gartrukies.

rnmmmrnw
nur Adolfstraße 1,

an der Rheinstraße.
Wicht zu verwechseln mit anderen

Airuren.
872 Telephon 872.

Telegramm. Adresse: „Prompt".
Eigene Lagerhäuser:

«dslfstraße i « rd auf dem « Ster¬
bahnhofe Viobbade« . West.

_ sSetegeansthtuß.) 1258
DasDamen-

Orchester im Hotel Erbprinz
MM- MauririnSplatz

mifffen Sie hörenI

Donnerstag, den 20 Januar.
22 Vorstellung.

26. Vorstellung. Abonnement v.

Köuig-Kiudrr.
Musikmärchen in drei Bildern.

Musik von Engelbert Humperdinck.
Text von Ernst Rosmer.

Personen:
Märchenmenschen:

Der Königssohn . . . Herr Scherer
Die Gänsemagd . . . . Frl . Aicha.G.
Der Spielmann . Herr Geisse-Winkel
Die Hexe . Frl . Haas
Der Holzhacker. . . Herr v. Schenck
Der Besenbinder . . . . Herr Haas
Sein Töchterchen . . . Paula Schmidt
Der Ratsälteste . . . . Herr Eckard
Der Wirt . Herr Rehkopf
Die Wirtstochter . . . Frl . Bommer
Der Schneider . . . . Herr Dietrich
Die Stallmagd . . . Frau Engelmann
Die Schenkmagd
Zwei Torwächter

Frau Ebert
Herr Wutschel
Herr Schmidt

Eine Frau . Frl . Ulrich
Ratsherren und Ratsfrauen , Bürger
und Bürgersfrauen , Handwerker,
Spielleute , Burschen, Mädchen.

Kinder, Volk.
Erster und dritter Akt vor d. Hexen¬
hütte im Hellawald, der zweite auf
dem Stadtanger von Hellabrunn.
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
Königssohn. Zum 2. Akt: Hellasest
und Kinderreigen . Zum 3. Akt:
Verdorben — Gestorben. Spiel¬

manns letzter Gesang.
Die Türen bleiben während des musi¬

kalischen Vorspiels geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Bilde treten
Pausen von je 15 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. Ende nach IO1/« Uhr.

Krst»ettr-Thr«ter.
Donnerstag, de« 20 Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Die selige Exzellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf
Presber und Leo Walther Stein.

Personen:
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gillzingen,

Oberhofmarschall . Werner Hollman
Freiherr von Seefeldt,

Oberjägermeister . Heinrich Kamm
Freifrau von Seefeldt,

Oberhofmeisterin . Theodora Porst
Max von Pettersdorfs , Rittmeister,

Adjutant d. Fürsten . H. Nesselträger
Helma von Bindegg . Frida Saldern
Conrad Weber . . . . Rudolf Bartak
Kommerzienrat Schneider . R. Hager
Hofbaurat Schrötter Miltner -Schönau
Tischlermeister Kleinicke. Oscar Bugge
Kanzleirat Buxbaum . . Hans Flieser
Else, seine Tochter . . . . Elsa Erler
Irma Haller . . . . . . Lori Böhm
Stresemann , Leibjäger . Albert Ihle
Paschke, vereidigter

Lvxatvr . . . . . . Kurt Wendel

Schmerzeffüllt allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser einziger, treuer , heißgeliebter , sonniger Sohn

Heinz Kaesebier
im blühenden 20. Lebensjahre am 17. d. M. nach längerem , mit Geduld
ertragenem Leiden , in einem Sanatorium im Schwarzwald sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Hch. Kaesebier und Frau.
Wiesbaden , den 19. Januar 1916.

Yorksträße 6.

Die Leichenfeier findet Freitag , den 21. Januar , nachmittags 3 Uhr , in
der Leichenhalle des Südfriedhofes statt.

Wir bitten ergebenst von Blumenspenden und Beileidsbesuchen gell, ab-sehen zu wollen.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag , den 20. Januar.

Nachmittags4 Uhr und abends8 ührr
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. KurkapeUmstr. Jmer,
Programme in der gestrigen Abend-A.

Postdirektor a. D., der Schwager
der seligen Exzellenz . Oscar Bugge

Frau Postdirektor, die Schwester der
seligen Exzellenz Fr . Lüder-Freiwald

Oberlehrer, der Beiter der seligen
Exzellenz . Gustav Schenck

Apotheker, der andere Vetter dsr
seligen Exzellenz . . Feodor Brühl

Lampe, der alte Diener der
seligen Exzellenz . . Alduin Unger

Peter , Diener bei Frcllr
von Windegg . . . . Georg May

Helene, Hausmädchen bei Frau
von Windegg . . . . Luise Delosea

Zwei i- nge Dame- j ^ » - - Keem-
Lakaien.

Nach dem 2. Akte findet die größere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 91/* Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 6 DL., (Ganze Loge --->
4 Plätze 20 Mk.). 1. Rang -Loge 5 Mk.,
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 Mk., 1. Sperrsitz 3.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2.50 M?.. 2. Rang

1.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.

Dotzheimerstratze 19 — Fernruf 810.
Weltstadt . Programm
vom 16.—31. Januar 1916:

Acosta!
der weltberühmte Fangkünster in

seinem phänomenalen Akt.

Käthe Innthaker,
Volksliedersängerin und Jodlerin.

Schwestern Weichart,
hervorragende Kunstradfahrerinnen.

WarianniHrio,
Verwandlungs «Tänzerinnen.

Witöharrer Z). Canova
mit seinen vielfach preisgekrönten

KSnstlerhnnde».

tzioslM Grell Mos,
Meisterschafts-Tänzerpaar.
WoSevt Wickel,

der geniale Humorist.

3 Schwestern Korassis
brillanter Kunstturn-Akt.

Warkgraf, Wowessy
in ihrer humoristisch-musikal. Neuheit.

Eintritt auf allen Plätzen 60 Pfg.
<K Wein- u. Bier-Abteilung. £$

Anfang Wochentags präzis 8 Uhr.
Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen:
nachmittags ' /,4 und abends 8 Uhr.

Nachmittags Vorstellungen: 30 Pfg.
auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Moderne Lichtspiele.
Bis 21. Januar.
Erstaufführung!

Alle Schuld rächt
sich auf Erden.

Drama in 3 Akten.
Regie : W. Schmidthäßler.
Der wilde Falke.

Kleines Wild -West-Drama.
Sein Stellvertreter

bis morgen früh.
Komödie.

Winteridylle.
Naturaufnahme.

Nur nicht kitzeln.
Humoreske.

Neueste Kriegsbilder.
Ab Samstag, 22. Januar:

8 S >as Mirakel
von Professor Max Reinhardt,
mit Gesang (Soli, Chöre) und

Orehester.

Monopol-
Jll Mtspiele9  Wilhelmstraße 8.
Morgen letzter Tag!

öeiderieher

Spann.Hochstapler-Roman,
5 Kapiteln.

: Spiritismus:
I! und seine Aulklärung !!
Die deutsche Marine.

Nach der Natur.

Höschens tolle ühenteuer

Kinephon
Taunusstrass « I.

Elegante Lichtspiele.
Spielplan

vom 18.—21. Januar 1916.
Allein-Erstaufführung!

:Und wandern:
sollst dn ruhelos

Phantastisches Schauspiel
in 1 Vorspiel und 3 Akten

von Richard Oswald.
Personen:

Graf Rochlitz . . . .
Lupu Pick, Kleines
Theater Berlin.

Graf Kramm . . . .
Ernst Pitschau, KL
Theater Berlin.

Der Narr . Guido Herzfeld,
Berliner Theater

Der Ritter . . Emil Lind,
Schauspielhaus

Düsseldorf
Der Junker.

Erich Kaiser - Titz,
Lessingtheater Berlin

Die Burgfrau . . . .
Tatjana Jrrah

Affeln-Erstaufführung
des großartigen Lustspiels

t.

Lustiges Detektiv -Spiel
in 3 Akten.

Neue Kriegsbilder!

Eine urgelung. Geschichte
in 3 Kapiteln.

Gespielt von hervorragend.
Kopenhagen. Schauspielern

Das Allerneueste
von sämtlichen

Kriegsschauplätzen.
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